No. 64. Montags den 3. Juny 1822. 


Die dritte Ziehung der Stoats⸗Schuld⸗Schein⸗Praͤmien wird nach Beſtilmmung des 
sten Paragrapbs der Bekanrtmachung vom 24. Auguſt 1820 am (fen July d. J. und an den 
folgenden Tagen, wie die früheren Ziehungen, oͤſſentllch im bleſigen Boͤrſenbauſe durch biz, 
ſelben Königl. Kommiſſarien In Gege wert elnes von den drei dazu beſtlmmten Oeputlrten aus 
der Mitte der Aelteſten der hieſtgen Kaufaannſchaft vorgenommen werden. , d 

Berlin ten 14ten Mal 1822. 2 - 

Koͤnigl. Immedlat⸗Commiſſion zu Verthellung von Prämien auf Staats: Schuld» Scheine, 
gez. Schmucker. Kayſer. Wollny. 


Bes? Bekanntmachung 
wegen Vertheilung von Na auf 30 Millionen Thaler in Staats⸗ 
Schuld ſcheinen, in Hinſicht auf die am aten Januar 1822 
anfangende ate Ziehung. 


Zur Beförderung des Umlaufs der Staats⸗Schuldſcheine, deren Betrag durch die Ver⸗ 
ordnung vom 17 ten Januar d. J. wegen der kuͤnftigen Behandlung des geſammten Staats- 
Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt, und um den Beſitzern dieſer Staats papiere neben den 
beſtehenden regelmäßigen halbjaͤhrigen Zinszehlungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher letz⸗ 
terer nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom zen Januar 1820 No. 2. Seite 11. F. V. der 
Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1820 für Immer Ein Prozent jahrlich baar von der ganzen Hoͤhe 
des Schuld: Kapitals bestimmt iſt), auch die Ausſicht auf anſehnlichen Gewinn zu eroͤffnen, 
iſt eine Prämien: Vertheilung auf 30 Millionen Thaler Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine durch die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 7ten d. M. genchulgt worden: 

Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer Prämien Vertheilung auf Staats⸗Schuldſcheine 
mittelſt Meiner an Sie heute erlaſſeuen Ordre genehmigt habe, fo beauftrage Ich Sie hiermit zur Auss 
übrung deſſelben. Die weiteren Gefchäfte, wobin beſonders pie Kusfertigung der Praͤmienſcheine und 
bie Verwaltung des Praͤmienfonds in Gemäßheit des Plaus gehören wird, müſſen ihres Umfangs wegen 
von einer beſondern Commiſſion bearbeitet werden, weiche unter Ihrem Vorſitze aus dem 

Geheimen Juſtizrath Schmücker, 
Seehandlungs⸗ Direktor Zenter und 
* Rechnungsrath Wollny 
beſtehen ſoll ‚and Sa ve von den eee e ege Lait 2 11 } - 
erlin, den 7ten a gez. GER: ilbelm. 
An den Wirkl. Geheimen Ober ⸗Finanzrath und Praͤſidenten Rother, - ; 1 f 


) Es werden 30,000,000 Thaler, geſchrieben Dreißig Millionen Thaler in 
300,600 Staats ⸗Schuldſcheinen zu Hundert Thaler vertheilt. f 
2) Dieſe Staats-Schuldſcheine werden theils aus den in den Staats⸗Kaſſen befindlichen, 
und theils durch Ankauf von Beſitzern ſolcher Staats⸗ Papiere beſchafft. Daß ſolche ſaͤmme⸗ 
lich unter der im Etat vom voten Januar d. J. (Geſetzſammlung No. 2. S. 17.) angegebenen 
Summe der confolidirten Staotsſchuld begriffen find, wird durch das nachſtehende Atteſt der 
Koͤniglichen Hauptverwaltung der Staate ſchulden bekundet: 
> Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung der Staatsſchulden wird hiermit, auf Verlangen, attefivet 
daß diejenigen Dreißig Millionen Thaler Courant Staats- Schuld ſchein e, KE 
nach der Allerhoͤchſten Kabinetsordre vom 7ten Auguſt d. J. Pramien vertheilt werden ſollen, zu den im 
Etat vom 17ten Januar dieſes Jahres, Geſetz-Sammlung von 1820 Seite 17, ſpeziſizirten Staats⸗Schul⸗ 
den gehoren, uber deren Betrag hinaus nach dem Geſetze von eben dieſem Tage §. on. und nach dem von 
uns geleiteten Eide keine neue Staats⸗Schuld eontrahirt werden darf, namentlich aber einen 
Theil der 119,500,000 Nthlr. Staats Schuldſcheine bilden, welche unter Tit. 1. LItt. e. des erwahnten 
Stats aufgeführt ſtehen. Berlin, den raten Auguſt 1820. 
L. S Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Verwaltung ber Staats⸗Schulden. 
(gez.) Rother. v. d. Schulenburg. o. Schutze. Beelitz. D. Schickler. 


3) Dreimalhundert Tauſend Praͤmien⸗Scheine in fortlaufenden Nummern 
von ı bis 300,000 werden nach dem nachſtehend abgedruckten Inhalt: 


() Praͤmien⸗Schein No. 
zu dem dazu gehörigen Staats-Schuld⸗ Schein über 100 Rthlr. Preuß. Courant. 
Nos a.,. 


„Inhaber dieſes erhält in Gemaͤßheit der Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1820 und des derſelben bei⸗ 
gefügten Plaus, die auf obige Pramien⸗Schein-⸗ Nummer in den diesfälligen zehn halbfaͤhrigen 
Ziehungen fallende Prämie, und zwar, wenn dieſe Ein Hundert Dreißig Rthlr. und darüber beträgt, 
gegen Zuruͤckgabe dieſes Praͤmien⸗ und des dazu gehörigen Staats Schuld: Scheins, fo wie des 
laufenden und der darauf folgenden Zins: Coupons, wenn ſolche aber niedriger iſt, gegen bloße Rück, 
gave des Praͤmien⸗Scheins und gleichzeitige Vorzeig ung des dazu gehörigen Stagts⸗Schuld⸗Scheins, 
zwei Monat nach dem Schluß der betreffenden Ziehung, bei der Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe im 
biefigen Seehandlungs Gebäude, in Preuß. Courant, die koͤllniſche Mark fein zu Vierzehn Thater ge 
rechnet, baar ausgezahlt. 


Wer die Praͤmie binnen Einem Jahre vom Anfange der betreffenden Ziehung nicht erhoben hat, 
geht ſolcher nach dem §. 11. der obigen Bekanntmachung verlustig. Berlin, den aten Januar 1821. 
(L. S.) Koͤnigl. Preuß. Immediat⸗Commiſſton zur Vertheilung von Prämien 
auf Staats⸗Schuld-Scheine. 


ausgefertigt, und jedem Praͤmien-Schein ein Staats-Schuldſchein von Einhundert The⸗ 
lern Preuß. Courant, mit den Zins⸗Coupons laufend vom (fon Januar 1821 ab, bei: 
efuͤgt. Jeder Prämien: Schein enthaͤlt die Nummer und Litter des dazu gehoͤrigen Staats⸗ 
Schuldſcheins, ohne welchen letzteren der Praͤmien-Schein bei der Erhebung der darauf ge 
fallenen Prämien ungültig iſt. ` 
4 Als Haupt⸗ Unternehmer für den Verkauf find die Handlungthaͤuſer 
Gebrüder Benecke in Berlin, 
M. A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt a. M. und 
Gebrüder Schickler in Berlin 


„eingetreten. 

Dieſen und mehrern andern. Handlungshaͤuſern werden die Praͤmien⸗ Scheine mit den 

Staats⸗Schuldſcheinen gegen den Preis von Einhundert Thalern pro Stuͤck, zahlbar am ıflen 

Januar 1821, zum Verkauf uͤberlaſſen. f 
5) Die Prämien: Scheine werden unterm zten Januar 2821 cusgefertigt und vom 

Va ebruar 1821 ab, mit den dazu gehörigen Staats-Schuloſcheinen und deren Coupons 

aus gegeben. s a 


Sg 


* 


8 = 1531 — > 


Auch bleibt es den Unternehmern überlaffen, die zu den Praͤmien⸗ Scheinen gehörigen 
Staats⸗Schuldſcheine ohne Edupons, bei der Praͤmien⸗Vertheilungskaſſe zu d:poniren, in 
welchem Falle dieſes auf der Ruͤckſeite des Praͤmien⸗Scheins durch einen beſondern Stempel 
beſcheinigt werden und gegen deſſen Borzeigung und Loͤſchung der Beſcheinigung, die Aus hän⸗ 
digung der deponirten Staats⸗Schuldſcheine zu jeder beliebigen Zeit geſchehen wird. ` 

6) Von den Staats⸗Schuloſcheinen werden die halbjaͤhrig fällig werdenden Zinſen nach 
dem Zins fuße von Vier Procent unvırfärze, fo wie bisher bei allen Staats⸗Schuldſcheinen 
bei der Staats- Schulden-Tilgungskaſſe in Berlin, fo wie auch aus jeder Königlichen Ke ßfe 
in faͤmmtlichen Preußiſchen Provinzen gezahlt werden. 

7) Die Verthenung der Pramien geſchieht mittelſt Verlooſung in Zehn auf 
"agent folgenden halbjaͤhrigen, in dem umſtehend beigefügten Plan näher angegebenen 
er minen. ; 

8) Die Verlooſung in den halbjaͤhrigen Terminen geſchieht in Berlin oͤffentlich, unter 
Leitung der von des Königs Majeſtat zur Verwaltung des Prämien-Fonds angeordneten 
Commifſton, wie auch unter Aufſicht und Mitwirfung zweier zu ernennender Koͤniglichen 
Commiſſarien und vereldezer Protokollführer und eines Deputirten aus der Mitte der Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft. » 5 

9) Die zur Zahlung kommenden Prämien werden fogleich nach jeder halbjaͤhrigen Aus- 


looſung durch beſondere gedruckte Liſten, mit Angabe der Nummern der Prämien Scheine, 


fo wie auch des Betrages der Prämien öffentlich dekaant gemacht, welche Liſten den hieſigen 
Zeitungen beigefügt, auch außerdem noch ausgegeben werden. f 
10) Zwei Monat nach jeder vollendeten halbjährigen Ziehung wird der Betrag der 


gezogenen Praͤmten ven 130 Thaler und daruͤder, an die Inhaber gegen unmittelbare 


Aushänd gung der praͤmien⸗Scheine, und der dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗ 
ſchelne von 100 Thalern nebſt den laufenden und den darauf folgenden Zins⸗Coupons, ohne 
irgend einen Abzug hier aus der Prämien⸗Verthellungskaſſe im Seehandlungs⸗Gebaͤude 
baar in Preuß. Courant, die Köllgiſche Mort fein zu 14 Thaler gerechnet, ausgezahlt. 

Die Prämien unter 130 Achle. werden gegen Zurüͤckgade des Prämien: Scheins und auf 
Vorzeigung des dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗ Scheins, welcher letztere in dieſem Falle 
dem Eigentguͤmer uͤberlaſſen bleibt, ebenfaus bei der gedachten Kaffe in den vorſtehend genann⸗ 
ten Terminen in Königl. Preuß. Courant baar ausgezahlt. 

Wenn die Haupt- Unerneymer die bei den Zehn Ziehungen herauskommenden Praͤ⸗ 
mien fur ire Rechnung und ohne Mitwirkung der Königl. Immediat⸗Commiſſion, in Amſter⸗ 
dam, Frankfurt a. M., Hamburg und Leipzig, in den vorfiehend benannten Z be 
lungs⸗Terminen auch in andern Muͤnzſorten nach tiagem von denſelben zu beſtimmenden Courſe, 
(in ſofern die Intereſſenten die Erhebung der Prämie in dieſer Art wuͤnſchen), zahlen loſſen 
—.— fo bleiot ihnen die Ausführung, fo wie auch die weitere Bekaantmachung dieſerhelb 

ber laſſen. ` 

11) Die zur Verlooſung gekommenen Praͤmien⸗ Scheine, welche nicht in den, §. 19, b.⸗ 
ſeimmten, Zahtungs-Terminen zur Erhebung der Praͤmten eingereicht werden, müßen Ip Ae 
teiſteus nach Einem Jahre, vom Anfang der betreffenden Zuhung, bei der gedachten 
Prämien⸗Veltheilurgs⸗Kaſſe zue Realiſation sommen, wiorigenfalls die Inhaber nit ihren 
Anſprüchen an den Pramien⸗Fond gänzlich präcludtrt werden. In dleſem 
Fall verbleiot det Staats-Schuld⸗Schein dem Juhaber, und der Betrag des Prämren⸗ 
Gewinnes wird zum Denen der Armen⸗Anſtalten, nach näherer Beſtimmung der 
Commiſſion, verwendet werden. Eine bejondere Bekanntmachung wird dieſerhald nicht welter 
erfolgen. : 

3) Zur Ausführung vorſtehender Beſtimmungen iſt die von des Könige Mojeflät Aller⸗ 
hoͤchſt angeordnete Commiſſton heute zufammengetreten. Als Deputirter aus der Mitte der 
Sub 4. genannten Handrungshaͤufer iſt oer Herr Banquler W. C. ol ëe gewaͤhlt. D’rfelbe 
bar das Recht, den Verhandlungen der gedachten Commiſſion beizuwohnen, var dem Gange 


der Geſchaͤfte nach den angegeben Feſtſetzungen Kenutniß zu nehmen, und beſonders darauf 

mit zu ſehen, daß nicht nur der Praͤmien⸗Fond immer gehoͤrig geſichert bleibe, ſondern auch 

SEN Anfange jeder Ziehung die baare Summe der zur Zahlung kommenden Prämien 
eteit liege. 2 A 

13) Zum Beſten des Praͤmieufonds und um den Inhabern eine Erleichterung bei dleſer 
Unternehmung zu verſchaffen, wird eine Disconto⸗Caſſe aus den zur Dezahlung von Praͤ⸗ 
mien beſtimmten Geidern errichtet werden, welche den Zweck hat, Vorſchuͤſſe auf die mit den 
Praͤmien⸗Scheinen verbundenen Staats- Schuld: Scheine zu 5 Prozent Zinſen pro anno, 
unter noch naͤher zu beſtimmenden Bedingungen zu leiſten. 

14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hierdurch und durch die anderweitigen Zins⸗Ertraͤge 
des Praͤmien⸗Fonds, nach Abzug der Verwaltungskoſten und unvorbergeſehenen Ausfaͤlle, wel⸗ 
che nur auf Anweiſung des Unterzeichneten in Rechnung paſſiren koͤnnen, ergeben wird, foH 
von der Immediat⸗Commiſſion vor dem Anfange der letzten Ziehung feſtgeſteut, den 17,000 
niedrigfien Prämien dieſer Ziehung zugeſchlagen, und außer den vorgedachten planmäßigen 
Praͤmien noch als ein extreordinairer Gewinn zu 17, coo gleichen Theilen vershe,lt werben. 

Berlin, den 2ꝗſten Auguſt 1820. 

a Rother, : 
Koͤnigl. Preuß. wirft. Geh. Ober Finanzrath, Präfident der Haupt Verwaltung 
der Staats-Schulden und Chef der Seehandlung. 


Prämien» Bertheilungd» Plan. 


Prämien] zu Rthir. | mit Athlr. Praͤmien zu Orbit! mit Rthlir. 
—— , ET Bn ER 7 um ann — — e, — E — ——— — — — 
Anfang der ıften Ziehung am 1. July 1821. Aufang der zten Ziehung am 1. July 18a3. 
x 100, | 100,000 Rthlr. baar. 1 90% 90, 00 Rthlr. baar. 
1 60,000 60,000 7 DH 1 40,000 40% # r 
1 20,000 20,000 ` D 20,000 20,000 * 
A 5, 10,000 b ` 2 5,009 10.000 4 b 
H 2,099 10,000 D 8 b 2,000 10, u . D 
10 1,000 10,000 D DH 10 1,000 10,000 . DH 
90 500 25, 00 ` D 9 50 500 25, D \ 
100 209 20,000 D D 100 200 20,000 £ D 
2,830 140 356,200 D b 2,830 135 332,050. e D - 
17,000 20 340,00 und behalten ez, oοο 18 | 486,000 . „und behalten 
S letztere die Staatsſchuld⸗ letztere die Stagtsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Rthlr. ſcheine zu 100 Athlr. 
—— — ———— —— — —— —L— . — — —— — —— 
20,00 . | 991,200 Rthlr. baar. 50, %, 1,093, 9 Rthlr. baar, 
Anfang der aten Ziehung am =. Januar 1822. Anfang der Aten Ziehung em aten Jauuar 18az. 
1 100,069 ] 109,000 Rthlr. baar. 1 9% ( 99,000 Rthlr. baar. 
1 50,000 50.000 D D 2 ı 40,00 40,00 D £ 
1 20,009 20,000 . D 1 20,000 20,000. re, P 
2 5,000 10,00 # 7 2 5,000 10, . DH 
D 2,000 10,00 = 5 7 2,000 10,000. tr D 
10 1,0001. 10% 0 - D 10 1,009 10,000  «# D 
90 500 25% 00 1 D Co 500 25%j/ẽʒ,ỹůç DH 
100 200 20, f00 $ D e 100 e GOEN . D 
2,830 140 396,200. . KR 2,830 135 382 # L 
42,009 20 4 b und behalten] 32,000 18 576,80 + und behalten 
letztere die Staatsſchuld⸗ 5 letztere die Staats ſchuld⸗ 
ſcheine zu ro Rthlr. ſcheine zu 100 tt, 


——— 2 — — — . —EUüU“hů̃ ar — — — Ne —ů— 
25,0 |» . 11,081,209 Rthlr. baar, 35 |.» +4 1183,050 Rthlr. baut, 


‚Wera, 
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Frame mehr. mir äm — 


it Rthlr. 
Anfang der sten Ziehung am x. July 1823, 


Praͤmien zu Rthlr.] 
— — — mn 


mit Rthlr. 


Anfang der sten Ziehung am 2. Januar 1825. 


TI 80,000 80,000 Rthlr. baar. LI 90, o 90,00 Rthlr. baar. > 
I | 30,000 30,00 = d 1 40,000 40, 8 2% 
2 | 15,000 15,00 „ b 1 |] 20,000 29,x0  % 7 
2 5, 10% . de 2 5, 10%  s D 
5 2,000 10,00 . 5 7 2,00 10, . 5 
10 1,000 10,000 D D 10 1,000 10 000 D D 
50 o 25,009. $ 5 50 500 | 25,000 . e 
100 200 20,000 D D 100 200 20000 H D 
2,830 130 367,00 . $ ) 27,820 135 382,050 S D 
37,000 18 | 666,060 und behalten! 27,000 18 486, s und behalten 
leßtere die Staatsſchuld⸗ leßtere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Rthlr. ſcheine ne n 100 Ktbir. 
7 — — —— — — —— — ——— —— — — 
49,000 |. . .% 1 1,273,500 Rthlr. bear. 30% j „1,093,050 Ei? bacr r. 


Anfang der sten Ziehung am 


1 


0,009 


2. Januar 1824. 
80,00 Rthlr. baar. 


Anfang der pten Ziehung am x. Juli 1825. 


Anfang der sten Ziehung am 1. 


July 1824. 


ı | 100,000 109,000 Kthir. Mech 
1 30,0% 30,0. * D D 50,000 o, . 
* 15,000 15,009 D 1 1 20,000 20,000 D D 
2 ZOO 10, . 5 2 5,009 10,00 # 5 
5 2,000 10,080. . D $ 2,000 10,0 # 4 
10 1,009 10,090 . D 10 1,000 10,000 . D 
50 50 25, 0 5 D Zo o 25, 00 . . 
100 200 20,009 D 7 100 200 20,000 4 D 
3,830 130 367,90 „ D 2,830 140 396,200. 5 $ 
‚37,000 |. 28 |» 166,000 und behaften 22,000 20 | 440,000 + „und behafteg- 
legtere die Staatsſchuld⸗ letztere die Staats ſchuld⸗ 
eine zu 100 „So Rtbir. ſcheine zu 100 Rthlr. 
040000 |. . „1 1,233,900 Nihir, Aent 25,000 | « T 1,081,200 Rthir. baar. 


Anfang der ıotem Ziehung am 2. Januar 1326, 


1 9, 90% Kehle. baar. 1 | 100,000 f 100,000 Rthlr. baar. 
LL doo 49,000. 8 ` D 60,000 CO, e 7 
1 20,000 20, „ 3 H 20,009 20,00. # D 
D 5,009 10% # 1 2 Zon 10,000 . D 
f 2,000 10% 0 . D 5 2,000 10,00 e 
10 1,000 10,0 3 D 10 1,000 10, . e 
80 500 25,00 + D 50 500 25,00 . D 
100 ZC 20,000 # DH 100 200 20, 000 b 
2,830 135 382, „ 3 2,830 140 396,20  %$ D 
32% 18 576,000 und behalten; 17,000 20 340,000 + und behalt 
5 letztere bie Staatsſchuld⸗ letztere bie Staatsſchul H 
„rine zu 100 Rthlr. ſcheine zu 100 Rthlr. 
BLU men ——— — — et en fe Er ni — m vun Seng 
2. « | 1,183,050 Som beat, B 20,000 . » | 991,200 Rthlr. haat, 


D 


Zuſammenſtellung. 
ein Ziehung 29,000 Nummern mit 


991,200 Rthlr. Prämien baar. 


2,000 D s 1,081,200 . * D 
CH DH 30,009 D s 1,093,050 5 b 7 
Ate SL 35.0090 D 1,183,050 H D D 
ste . 40,009 b 1233/0 H b ; 
te 5 40,000 L 1,233,900 e ` H 
zte € 35,000 DH 1,183,050 . H D 
ste N 39,000 D 1,093, %0  # e . 4 
pte D 25,000 D 1,031,200 H € 7 
10:0 E 290 Ze? 99,200 H D H 


Zufammen ; 300,609 Nummern mit 117164,800 Rtblr. Pramien Bart, | 
e außer den 27 , Sͤttaatsſchuldſcheinen, - 
5 welche durch die 10 Ziehungen den Juhabern verbleiben. 


ur. 


Berlin, vom 30. May. 

Des Königs Mojeſtaͤt haden den bisherigen 
auß rrordentlichen Grfandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter am Koͤnlglich Nirderländiſchen 
Hofe, Herrn Fuͤrſten von Hatzfeldt, in 
zleicher Elgenſchaft am Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hofe zu ernennen gerußet. 

St. Mojeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, ben Gutsbeſitzer Ludwig Paleske 
und deſſen Neffen Wilhelm Peleske zu Dan⸗ 
dig in den Freiherrn⸗ Stand zu erheben. 

Des Koͤntgs Majeſtaͤt haben den zeitherlgen 
Superintendenten, Probſt Dr. Nitzſch in 
Kemberg, zum ordentlichen Profeſſor in der 
evangellich⸗theologiſchen Fakultat der Univer⸗ 
Brit in Bonn, und zugleich zum Univerſttats⸗ 
Prediger daſelbſt allergnädtgft zu ernennen 
geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kauf⸗ 
mann und Fabrikanten Coriftian Heinrich 
Schwendy dieſelbſt den Charakter als Com⸗ 
merzien⸗Rach Allergnaͤdigſt zu ertheilen und 
das des fallſige patent Auerhoͤchſt Seldſt zu 
vollziehen geruhet. 


Geſtern den zoften um 11 Uhr wurde mit 
vieler Feierlichkeit zur neuen Bruͤcke am Luft: 
garten der Grundſtein geligt. 


Bel der am 28. d. M. ſortgeſetzten Ziehung 
ber sten Kiaſſe 45ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗xotterie 
fiel ein Hauptgewian von 30,000 Ther. auf 
No. 76802 bei Steger in Berlin; 2 Gewinne 
zu 2500 Thlr., fielen auf No. 23447 und 28900 
bei Fricdeberg in Breslau und Heymer in El: 
"betrieb: 4 Gewinne zu 1500 Zar, auf No. 
15633 16053 15979 und 64179 bei Pape ta 
Poſen, Seeger in Berlin, Maher in Juͤlich, 
und Gottſchalk in Wer. Friedland; 9 Gewinne 
zu icoo Thlr. auf No. 18384 23765 24909 
31840 350 0 41861 42110 135 un. 76401, 
bei Schuck in N-iffe, zmal bel A. Simons⸗ 
ohn in Berlin, keomann n Halle, Geſtewitz 
u Herzberg, Brauns in Magdeburg, Gewer 
und Brad in Berlin; 22 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Ro. 8380 11591 16116 17926 18289 19150 
20166 21631 24135 24864 26419: 30780 41501 
46912 50505 50811 53788 60583 629.9 67096 
67408 und 73113, amal det Burg in Berlin, 
Schreiber in Breslau, 2mal bei kehmann in 
Halle, M. Moſer in Berlin, Brauns in Mag⸗ 


deburg, Cohn in Oderberg, Hußelmann In | 
Hamm, SrUomw tn Brandenburg, Retzoll in 


Danzig, Wulfs helm in Berlin, Schuͤtzenho⸗ 


fer in Waldenburg, amal bei Pape in Pofen, 
Appun in Bunzlau, H. Holſchau dem ältern 
in Breslau, Riedel in ktegnitz, Relmbold in 
Koͤln, Birkenfeld in Oppeln, Bring in Bres⸗ 
lau, und Breeft in Kottdus; 31 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 381 7460 9037 11282 13864 
14565 19048 22324 28690 32275 33864 36055 
37377 38301 40035 40476 42187 42950 43752 
48436 59340 51278 51599 52563 59178 60016 
64235 66005 66187 68359 und 76526. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. f 


München, vom 20. Mey. 


Die Kammer der Reichsraͤtbe bat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die nt, dar und Debatten über 
das Hypothekenweſen nach p den ordentiichen 
und außerordentuchen Sitzungen geſchloſſen. 
Der Antrag war ſehr umſtaͤndlich. Da die 
Re ſſultate ſoglelch der zweiten Kammer wer⸗ 
den mitgetheilt werden, fo iſt zu erwarten, 
daß endlich das Hypotheken weſen doch einmal 
zum Vorſchein und zur Einführung kommen 
wird, nachdem jeder Unbefangene darnach 
ſchon lange ſich feine, 

Die Kammer der Abgeordneten ſtimmte beu⸗ 
te in geheimer Sitzung über die Anträge den 
Darmſtaͤdter Handels: Verein betreffend. Mit 
uͤberwiegender Wrh heit beſchloß dieſelbe, bie 
Reglerung zum als baldigen Beirtirte, obne 
finanzielle Ruͤckſichten, zu bitten, und dieſelbe 
im Falle des Becürfnifes zum Gebrauche eine 
Kreottvetums, und überhaupt zur propiforts 
ſchin Aränderung der Zo.ifäge zu ermaͤch tigen. 


Darmſtadt, vom 18. May. 


Am 27. April und 4. May waren die betref⸗ 
fenden Commiffarien der (beten Höfe zur 
Feſiſtelung gemeinſamer Maaßregern zur Bes 
förderung des deutſchen Handels und Gewerb⸗ 
fleißes dier wieder verſemmelt. In der er ſt on 
Sitzung legte Batern ferne ſchon Längt erwar⸗ 
tete Erklarung Über die Grundvertrags⸗Be⸗ 
ſtimmungen vor; in der zweiten übergab der 
großherfſoglich heſſiſche Bevollmaͤchtigte, der 
Staatsm nifier du Thil, eine unumwur denk, 
die Verhandlungen und ihren Standpunkt ſehr 
29500 bezeichnende Adſtimmung zu Protefol.. 
Wit man verntmmt, fand eine große Adände⸗ 
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kung in dleſer Sitzung Err, und man darf 
um fo weniger an der baldigen Beſeitigung der 
noch beſtehenden Hindernirfe zweifeln, als dieſe 
nicht das Weſen des Vereins, fondern ledig⸗ 
lich Modificationen in der Ausführung des 
Syſtems betreffen ſollen. 5 


Karlsruh, vom 19. May. 


Neurfter Verordnung gemäß if: 1) Die 

ein: Einfubr auf der Strecke von unterhalb 
Baſel bis an die Rheins Baterfihe Graͤnze, del 
Strafe der Konſiskatlon vorläufig verboten. 
2) An der Myeingränzge gegen Roein- Baiern 
wird vorläufig von ein sehenden Weinen 4 Gul⸗ 
den vom Ceatner, oder, nach der Wahl des 
Importanten, 120 Fl. vom Fuder neuen Mas 
hes an Eingangs » 304 erhoben. 3) An den 
übrigen Graͤnzen des Landes werden die bis⸗ 
derigen Zoͤlle entrichtet. 4) Der Tranfit der 
fremden Weine findet gegen die bisherigen Ab» 
gaben ſernerbin noch ſtatt; jedoch follen die 
Weine, welche dem Einfuhr-Verdote oder der 
Auflage von 120 Fl. per Fuder bei der Ela⸗ 
fuhr unterliegen, elner, durch das Flnanz⸗ 
Miniferium anzuordnenden Kontrolle, mit 
telſt Verſtegelung der Faͤſſer und Ruͤckliefe⸗ 
rung der Tranſit⸗Scheine, wofuͤr von undes 
kannten Verſendern oder Zubeleuten Kaution 
SE Buͤrgſchaft zu erheben iſt, unterworfen 
ehn. 


Wiesbaden, vom 20. May. 


Unſere diesjährigen ſtaͤndiſchen Sitzungen 
wurden am sten geſchloſſen. Das Beiſplel 
des Abgeoröneten Trombetta, welcher es 
mit feinem Gewiſſen unvereindar fand, uͤber 
bas Budget zu berarhen und abzuſtimmen, des 
vor die Angelegenheit der Naſſauſſchen Domai⸗ 
nen auf genügende Weiſe befeitigt ſeyn würde 
und deshalb aus der Kammer trat, war von 
4 anderen Abgeordneten nachgeahmt worden. 
Da inzwiſchen die noch anweſenden 17 Staͤn⸗ 
de» Mitglieder, die zur Faſſung gültiger Be⸗ 
ſchluͤſſe erforderliche Anzahl von zwei Dritthei⸗ 
len der Mitglieder der Sräades Berfammlung 
immer noch um Einen uͤberſtlegen, fa konnten 
bie Berathungen fortgeſetzt werden. Die bel⸗ 
den Kammern haben nunmehr die Naſſaulſchen 
Staatsgäter als volles Eigenthum des Der: 
zogs anerkannt, dem auch fernerhin ein unde⸗ 
dingtes Recht, darüber zu verfügen, zuſteht. 


Die Staatsregierung fol ſich dagegen erklaͤet 
baten, wie fie, jen m Rechte unbeſchadet, jährs 
lich nachwelſen wolle, daß der Ertrag der Dos 
mainen verfaſſungsmaͤßig zur Verzinſung der 
darauf laſtenden Schulden und zur Beſtrel⸗ 
tung der Civilliſte auch wirklich verwendet 
worden ſey. 


Stuttgart, vom 22. May. 


Seit den ungänfiigen Nachrichten aus Gries 
chenland find wieder 2 der zuruͤckgekehrten Of⸗ 
fiztere hier durchgekommen, welche in der 
Hauptſache jene unguͤnſtigen Schilderungen bes 
ſtaͤtigten, jedoch aber große Hoffnung hatten, 
daß mit der feſten Einrichtung der Regierung, 
und bauptſaͤchlich, wenn mehrere fremde Krie⸗ 
ger in Griechenland ſich vereinigen würden, 
es doch noch beſſer geben kanne. Einer dleſer 
Letztern iſt fo ſehr hievon überzeugt, daß er 
jegt ſogleich wieder nach Griechenland abgehen 
will. Dieſer naͤmliche hat ein intereſſantes 
Tagebuch über ſeinen Aufenthalt in Griechen⸗ 
land geführt, über deſſen Herausgabe er mit 
einer großen Buchhandlung in Untechandlung 
trat. 


Vom Mayn, vom 24. May. 

Oc. Königl. Hobelt ver prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj) iſt am acfen aus 
den Niederlanden in Duͤſſeldorff eingetroffen, 
und reiſete am aaſten von da nach Köln ab. 

Hr. b. Rothſchild iſt von Frankfurt nach 
Caſſel gereifet, um mit dem Churfürften von 
Heſſen, deſſen Geſundheit wieder hergeftell: iſt, 
eiatge Geldangelegenhelten zu beendigen. Die 
letzte Anleihe des Churfuͤrſten betrug 1 Mid, 
Thaler, zu 4 Prozent Zinfen; fie iſt fo ſicher, 
daß die Dbiigitionen ſchon 2 Prozent Aufgeld 
tragen. — Die Heſſen⸗Dar uſtädtſche Anleihe, 
ebenfalls beim Hrn. v Rothſchlld, von 3 Mill. 
Thaler, iſt zu 5 Prozent. 

Man fpricht davon, daß elne deutſche Re⸗ 
gierung, in Folge der von Frankreich genom⸗ 
menen Douanen⸗Maoßregelu, entſchloſſen 
ſey, Ihre Geſandeſchaft von Patris zurück zu 
berufen, und alle diplomatiſchen Verbindun⸗ 
gen mit Frankreich abzubrechen. 


Aus der Schweiz, vom 13. Map. 


Deffentliche Blätter ſprechen von zwel Er⸗ 
eigniſſen im Canton Graubuͤndten, die großes 


€ 


Auffehen erregen würden. Als nänlih das 
neue freilich ſehr bedeutende Weggeld für die 
neue Straße über den St. Beruhard am ıflen 
April eingeführt wurde, forderten die Fuhr⸗ 
leute auch erhöhte Bewill'gung der Frachten, 
Andeffen der Handelsſtand ptelmebr btaige Der: 
abſetzung derſelben zu erwarten berechtigt iſt, 
indem die Fuhrlaſten wenigſtens das Doppelte 
der ehemallgen ſeyn konnen. Auf Verweige⸗ 
rung verabredeten ſich bie an der neuen Straße 
enſtoßenden Gemeinden, ef welchen das aus⸗ 
Ichließliche Recht, folglich auch die Verpflich⸗ 
tung des Fuührweſens heftet, keine Kauf⸗ 
mannswaoren mehr zu führen, und, damit 
Die Aufoeufung im Kaufhauſe zu Chur den 
Zweck ſchleunig durch ſetze, verboten fie ihren 
Ungebörigen, ſolche in Ladung zu nehmen. 
Ein mit der Standesfarbe an dieſe Gemeinden 
abgeſendeter Commiſſaſre belehrte und mabnte 
die zur Pflicht, worauf ſte ſich zum Ziels leg⸗ 
ten, und der Reglerung durch Diputirte uns 
verzugliche Fortſchaffung der angthaͤuften 
Waaren verſprachen. Sie hlelten auch Wort; 
aber am ıflen traf die Nachricht ein, daß das 
Hochgerlcht N for einzig von feinem Wort zu⸗ 
ruͤcktrete, und ſich welgerte, die anf friner 
Station liegenden Güter, etwa sco Colli, 
ſortzuſchaffen. Dieſer Gefährdung des Trans 
ſits und des obtigkeltlichen Anſebens ein Ende 
zu machen, ward forleich die Abſendung von 
Exteutionstruppen beſchloſſen, und ſchon am 
folgenden Dag ward ein Detaſchement Scharf⸗ 
ſchuͤgen zum Marſch beordert, 
and iſt kaum zu vermutbey. 
Im Kanton Schwyz trug der geweſene Ge; 
ntra!⸗Majer Aufbermaur, bekannt durch man⸗ 
cherlei Verhaͤltniſffe und durch vielfaͤltiges 
Miß geſchick des capitulirten kathollſchen Re⸗ 
giments im königlich nicderländifchen Dienst, 
vor: „Er ſtehe mit dem neapolltaniſchen 
Kriegsminiſter in Unrerdandlung fär Errich⸗ 
tung eines ſogenannten Schweizer⸗Regiments, 
und bitte, daß auf den Fall, wo er feine Ca⸗ 
ltulat'on zu Stande brächte, dem dreifachen 
ach von der Landgemeinde möchte Vollmacht 
irthellt werden, ihm (Aufdermaur) die Wer⸗ 
dung im Kanton für ein oder zwei Compag⸗ 


Eitler Wider⸗ 
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nien zu beteiligen. Dem Unfuchen ward von 
der Kinos gemeinde entſproche 
S. Petersburg, vom 14. May. 

Auf die Ausführung der Verfügungen des 
neuen Tarifs mird mis größter Strerge gehal⸗ 
ten, fo daß ſelbſt Waa en angehalten worden 
find, weil ſie in Matten, ein Artlkel, deſſen 
Ausfuhr verboten iſt, einballlrt waren. Ein 
ſoſcher Fall hat ſich ereignet mit Portaſche, des 
ren Faͤſſer, wie es wohl zu geſchehen pflegt, 
noch mit Matten benaͤhet waren. Auch das 
Schiff, der junge Johannes, iſt vor der Hand 
an feiner Aoreiſe verhindert, well es, zur 
Kompletterang feiner Ladung, due Partie 
Segeltächer einnehmen wollte, welche eine 
dergleichen Emballage hatten. Wenn hierin 
nicht eine Abänderung erfolgt, würde Getrai⸗ 
de gar nicht verladen werden fünnen, indem 
dazu Matten durchaus erforderlich find. — Es 
IR eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus 
ben Senatturs Etalipin, Dwow und dem 
Grafın kembew, an welte die Reklamationen, 
Papiere und Dokumente gehen, Über diefents 
gen Waaren, welche nach dem neuen Tarif 
verboten, aber bereſts vor Bekangtwerdung 
deſſelben, im Auslande auf hier verladen wor⸗ 
den find. 

In der Nacht vom ⁊ten auf den ten May 
verlteß auch der Großfurſt Nikolai Pawlo⸗ 
weich unſere Reſidenz, und verfügte ſich zu 
dem im Groß berzogtzume Litthauen ſtehenden 
Armte⸗Corps. 


Pfkow, vom 26. April. 

Geſtern fruͤb nach 6 Ubr trafen Se. Kalſerl. 
Hoheit der Großfürſt Michael Pawlowitſch, 
auf ihrer Reiſe von St. Petersburg nach 
Widzy bier ein, und ſezten, nach Umwech⸗ 
ſelung der Pofipfetde, in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſeyn ſogltich die Reiſe fort. 

Warſchau, vom 19. Mey. 

Unter den am Geburtsfeſte Sr. kalſerl. Ho⸗ 
belt des Groß fͤrſten Conſtantin, im Schau⸗ 
ſpielbauſe gegebenen allegoriſchen Bildern, 
erbiele das, welches den Mars vorſtellte, der 
Dipen Kriegen Waffen aus theilt, den raus 
ſchendſten Beifall. (Boͤrſenliſte.) 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: AS (Vom 3. Juny 1822.) e 


Parls, vom 18. May. 

Eine königliche Verordnung vom ır. May 
befiimmt den 20. Juny, von welchem Tage an 
alle Brandwelndrennereien in Parts aufhören, 
und nach einem beſtimmten Ort außerhalb dem 
ſtätiſchen Gebiet verſetzt werden ſolen. Man 
wird den Eigenthuͤmern die Adrechnungs⸗ und 
Verſetzungskoſten, und zugleich elnen viertels 
jährigen Gewinnve⸗rluſt verguͤten. Eine nle⸗ 
an ſetzende Komaiſſion ſoll dieſes ausmit⸗ 

in. 

In den 17 Departements der fünften Serle 
find von den Beztrks⸗Wahlcollegien 53 Des 
putirte erwaͤhlt, worunter 30 Royallſten und 
23 von der Oppoſition. 7 Departements: die 
Hohen-Alpen, Dordogne, Herault, Jie und 
Vllalne, Indre und Loire, Orne, und kozere, 
daben bloß Royaliſten; 4 Departements: Cote 
d'Or, Maas, Dife, beide Sevres, bloß Llbe⸗ 
rale gewaͤdlt. Die Wahlen in den übrigen Des 
partements find gemiſcht, und das Ueberge⸗ 
wicht in den Pariſer Wahlen für die Liberalen 
entſchieden. 

Man verſpricht fi von der naͤchſten Seſſton 
der Kammer viel Mäßigung und gegenſeitige 
Nachgiebigkeit. Die aͤußerſte Rechte und Linke 


wird aufhören, und fish in das rechte und linke 


Centrum (die Gemäßigten von beiden Par⸗ 
theien) verwandeln. 

Die Departementswahl iſt nun auch vor, 

ber und der Courier frangais verk Inder trium⸗ 
phirend das Reſultat derſelben, das ganz zur 
ee der Conſticurionellen ausgefals 
len iſt. i 

Die hier ſich aufhaltenden D⸗putirten haben 
bereits Ein ladungsſchreiben für die am Iten 
k. M. zu eroͤffnende Sitzung erhalten. 

Der Für Galltzin wollte am 17ten ſchon 
Paris vırlaffen, um nach der ruſſiſchen Armee 
abzusehen. 

Bet der Blbllothek Mazarin, wo ſich bie 
ste Sectton der Wahl ⸗Collegien berſemmelte, 
datte man am eren wieder einen Verſuch ges 
macht, die Rude zu ſtoͤren. Ein Advocat, 
Namens Delaſerre, bielt eine Rede an die 
Waͤhler, die ſich nach der Verſammlung be⸗ 
gaben, und fordert: fie darin auf, die Wahlen 


\ 


zum Beſten der Liberalen zu machen. Da dis 
Pollzel dieſes nun nicht zugeben wollte er 
konnte, und Hr. Delaferre ſich trotz ihrer Er⸗ 
mahnungen nicht ſteuern lleß, fo ward er arre⸗ 
tirt und nach der Polizel⸗Praͤfectur abgefähet. 
(Die conſtien tonellen Journale behaupten, 
Or. Delaſerre habe nichts gethan, als Liſten 
von den conſtitutionellen Candidaten ausge 
theilt, was nicht geietzwidrig ſey und märs 
au ſchon wieder auf freien Fuß). 

Hr. Chignard, Anwald der Muntcipalicät, 
und Hr. Noel, der ſeit 15 Jahren als Notar 
in den Geſchaften derſelben ſtand, haben dieſe 
Stellen verloren, und der Courier ſagt, es 
ſey geſchehen, weil ſte Scrutatoren in ihren 
Arrondiſſements geweſen. Eben fo iſt es Hrn. 
Delamotde, Inſpector für das Maaß⸗ und 
Gewichts⸗Weſen bei den Landgemeinden ers 
gangen, und Herr Polferre de Gere, Praͤfect 


des Departements der Severn, ſoll kent, Dé 


zu andern Functionen abberufen ſeyn. 

Man verfichert, daß der fogenannte Ges 
fundheits: Cordon an der fpantihen Grenze 
noch anſehnlich fol verſtaͤrkt werden. 

Aus Nerac ſchreldt man: „An den Mauern 
mehrerer Häufer hat man Zettel angeſchlagen 
gefunden, die folgenden Inhalts waren: „Es 
lebe R:poleon 11.“ — beßzte Anzeige: „Es 
wehe die drelfardige Fabne oder Feuer in 
Nerac! — Tod durchs Feuer allen Roya⸗ 
liſten! Es lebe Napoleon II! 
fen, brave Franzoſen!“ 

Man meldet aus Toulon: daß Gravier, 
verurthellt wigen des Kanonenſchlages, wo⸗ 
mit er die Herzogin von Berry erſchrecken wol⸗ 
len, auf Fuͤͤrſpeache dleſer von Sr. Mo jeſtaͤt 
begnadigt worden. — Der neulich verurtpeillte 
Hauptmann Balle iſt noch nicht hingerichtet; 
fein Al vocat iſt nach Paris adgereiſet, um die 


koͤnigl. Grade anzufiehen und Revlſion des 


Pr ozeſſes zu bezehren. 
London, dom 17. May. 


Der König wurde am 15ten im Theater von 
Drury ane mit dem größten Enthuſtasmus 
von allen Kleſſen bes Volfs empfangen. Das 


Seſolge St. Ma jeſtaͤt befand ſich in 8 Wagen 


Zu den Waf⸗ 
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mand wurde von elner Escadron der Leibgarden 
bis zum Schauſpielhauſe und wleder zurück bes 
gleiten Der Herzog von Pork war mit in der 
Loge des Königs, und ſodald Se. Wajeftät in 
Der ſelben erſchien, wurde von dem Perſonale 
das God save the King geſungen, in welches 
die Zuſchauer ſtehend mlt einſtimmten. Das 
Haus war gedrängt voll und Taufınde muß⸗ 
ten fortgehen, ohne einen Platz erhalten zu 
daben. Der König ſah aͤußerſt wohl aus und 
verneiste Ach verſchledenemale ſehr fetundlich 
und hereblaſſend gegen die Zufhaum. Am 
aten Abends beſuchte der König das Theater 
von Coventgarben, in welchem große Vorbe⸗ 
reitungen zu ſeinem Empfange gemacht wor⸗ 
den waren. 3 
Se. koͤnigl. Hoh elt der Being und die Prin⸗ 
zeſſin von Danemark ind bier am 16 ten ange⸗ 
kommen und baden eine Privat: Wohnung ge: 
mlethet, well fir fo ungezogen als möglich 
während ihres Aufenthaltes ia dieſem Lande 


gu leben wünſchen, weshalb Fe denn auch 


bas Anerblecen des Königs, cinen Pallaſt für 
fie In den Stand zu fegen, obgelehnt haben. 

Die Sudſee⸗Compognie hat es abgefhiagen, 
die neue Antethe, welche die Regierung machen 
will, oder oleluthr dit Bez dlung der Penſio⸗ 
wen zu übergermen. We es jetzt betr, wird 
die Bank der Reglerung wieder elnige Mill lo⸗ 
nen zu 3 Precent Zinſen vorfihtegen, 

Nach einigen peſtgen Blättern ſollen in ben 
verſchiedenen Gewehr⸗ Fabriken des Landes 
400,090 Flinten für Rechnung der ruffifgen 
Mezlerung verfertigt werden. 


Curagao, vom 19. Februar. 

(Aus einem a, 5 
La Torte hat Ch, nachdem Morales unver⸗ 
richteter EA nach Porto- Tabello retournist 
war, ſelbſt an die Spitze einer Expedition ge: 
ſtellt, hat Coro elngenommen und mehrere 
Fortſchettte gemacht. Er wurde überall gut 
aufgenommen und von Maracalbe und andern 
von den Independenten beſetzten Provinzen 
find Deputirte zu idm gekommen, um ihn eins 
guladen zu kommen, dann wollen Be in Maſſe 
aufftehen gegen dit Gluͤcklichmacher; — fie 
Ga das kequiriren, contribuiren 1c. müde, 
und wollen Lieber unter der ſpaniſchen Eonfli- 


tution, als unter ber Laune Bollvars, von dem 


man ubrigens noch tum er nlchts hört, leben. 


a Torre iſt desbalb nach Porto⸗Cabello ge⸗ 
kemmen, nur von einer Garde von so Mann 
begleitet, und wird dieſer Tage von der unge⸗ 
fähr 1500 Mann ſtarken Beſazung 1000 Mann 
mit ſich zurücknebmen; juſammen mlt einigen 
andern Corps wuͤrde er dann 5090 Mann das 
ben, womit er einen Hauptſchlag gegen Paez 
thun will. Dleſer dat Eé bel St. Carlos Gar? 
verſchanzt und will Ach angreifen laſſen. Er 
iſt nur 3000 Mann ſtark, hat aber elne ſchoͤne 
Poſitlon. Wird Gart geſchlagen, was man 
erwartet, fo. kann er ſich nur ins Innere zu⸗ 
rüͤckzlehen nach der Apuſe ꝛc., und dle Reya⸗ 
liſten find in 4 Wochen im Befig von Caraccat 
und fa Guapra. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Folgende Nachrichten ſcheinen die Gründe 
zu enthalten, durch welche die Tuͤrken bewo⸗ 
gen wurden, die Fuͤrſtenthuͤmer zu räumen: 

` Odeſſa, vom 2. May. 

Nachrichten aus St. Petersburg vom 26ften 
April zufolge, hatte Sch felt Ankunft des Hrn. 
v. Lakoſchktin das Gerücht verbreitet, es fen 
der Pforte von Wien aus durch Hrn, v. Ta⸗ 
titſchtf, der mit ausgedehnten Vollmachten 
ves ſeden war, in Erwiederung der beruͤchtig⸗ 
ten Note vom 28. Februar, (die jedoch nicht 
auf offiziellem Wege nach St. Petersburg ge⸗ 
langt Hi) ein Termin (nach Einigen bls Ende 
dieſes Monats) geſetzt worden, um die Fuͤr⸗ 
ſtenthaͤmer zu räumen. Sollte der Divan den 
Befehl zur Räumung nicht erthellen, ſo wärs 
den unſere Truppen nach Ablauf des Termins 


mit Waffengewalt einruͤcken und gedachte Pro⸗ 


dinzen befegen. Man Ch hier nach Ankunft 
des Hrn. v. Latitſchef einer Erklärung über 
die bisherigen Unterhandlungen entgeger, wel⸗ 
che die gerechte Sach; und die Mäßigung ur ſe⸗ 
res Hofes in das klarſte Echt ſetzen und Eu⸗ 
ropa von der Friedensllebe unſeres erhabenen 
Monarchen Überzeugen werde, 
Conſtantinopel, vom a0. April. 
Die der Pforte am Sten Abergebene Note 
des oͤſterreichiſchen Cabinets hat die Minifter 
Sr. Hoheit zu heilſamen Ueberlegungen ges 
bracht, ihre Sprache iſt ſehr frledfertig ges 
worden und am ıgten bar dir Rels⸗Effendt 
dem engliſchen Botſchafter und dem Inter⸗ 
nunclus eine Note zuſtellen laſſen. In derſel⸗ 


ben erk unt der Diwan abermals die Verbind⸗ 


Dëtcët an, ſich den Tractaten zu richten 
und die Für ſten huͤmer zu raͤumen, verſichert 
uderdem, daß dleſe Räumung. fon angefan⸗ 
en fen und die Pforte die deſtlnmteſten Ze 
ehle erthellen werde, ſte ſogleich und in fr: 
zr Zeit zu vollenden. — Diefe Verfügungen 
ſonnten erf die erſten Tege dieſes Monats in 
St. Petersburg bekannt we den und werden 
ohne Zweifel großen Enfluß auf die Ent- 
ſchließ ungen des Cabinets haben. 
Fol gende Nachricht aus dem Journal des 
Debats thellen wir mit, um zu zeigen, wie 
manche Pollttier ſich die jetzige Lage der Anz 


gelegenheiten denken 
Wien, vom 8 May. 


Hr. v. Woronzow bat vorgeſtern ſeine Reiſe 
zur ruſſiſchen Suͤd⸗Armee fortgef gt; entſche!⸗ 
dende Nachrichten aus St. Petersburg erwar⸗ 
ten wir erſt gegen den z0ſten d. M. Man 
glaubt allgemein an den Frieden, ader nicht 
auf den Grundlagen des ruſſiſchen Ulttmats. 
Man verſichert, ein neues, worüber alle 


C riſtlichen Höfe uͤberelngekommen, werde der 


Pforte vorgelegt werden. Es tik darin von 
Errichtung eines neuen Staats in der Moldau 

und der Wallachey oder der erſteren allein die 
Rede. Die Sfteereihifchen Palrloten wuͤnſchen 
lebhaft, daß der untere Lauf ber Donau in den 
Händen einer cloillſtrten Macht ſeyn moͤchte, 
welches dle Schifffahrt auf dieſem ſchoͤnen 
Strome ſichern und leichter machen möchte; 
biefe Verbeſſerung würde den Werth er Ges 
-trelven, Wollen und der andern ungarıfcher 
Exporte verdoppeln. Oeſterrtich moͤchte aher 
dicht, daß dies elne große Macht wäre, mei: 
che die Donau nach ihrem Gefallen ſchließen 
Bönnte, lieber wuͤrde es das ſchoͤne Land in der 
Gewalt der Tärken laſſen. Die Errichtung: 
tints Mittelſtaats wurde allen ſeinen Anfch⸗ 
ten genügen, geſetzt daß man dle Mittel aus⸗ 
faͤnde, ihn nicht auf Koſten elner einzelnen 
Macht zu ſchaffen, denn es iſt klar genug, 
daß die Türkei ſich dieſe Provinz nicht ohne 
Krieg wurde nehmen laſſen und Krieg iſt, was 
die verbuͤndeten Höfe um jeden Prels verhäten 
wollen. Die Schöpfung eines Königreichs der 
Moldau wäre leicht zu brwirken, wenn Ruß⸗ 
land, die Turkei und Oeſterreich ſich entſchlieſ⸗ 
fen könnten, zu gleicher Zeit jedes auf den 
bell, welchen fie zwiſchen den Duleſter und 
der Donau beſitzen, zu verzichten. Die Bu⸗ 
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kowing (ogerreichiſche Moldau), B.farabien 
(Rufſiſche) und die Türkifche würden fo zu⸗ 
ſfammen ein ſehr ſchoͤnes Gebiet und elne 
Scheidellnle zwiſchen den drei Kalſerthuͤ⸗ 
mern bilden, da wo ihre Jutereſſen in immer⸗ 

währendem Conflict find, (Boͤrſenloſte.) 
Aus den uͤbrigen Theilen des tuͤrkiſch⸗ u 
Relchs erhalten wir noch folgende Nachrichten: 

Von der italieniſchen Grenze, 

vom të, May. 

Von der oberſten Milirair⸗Behoͤrde in Mo⸗ 
rea, wo ein permanenter Krlegsroth die Hauptr 
Operatiosen leitet, iſt ſchon vor geraumer Zett 
deſchloſſen worden, die zwecknraͤß gſten Mittel. 
anzuwenden, um das Vordtingen einiger bei: 
niſchen Corps nach Macedonten zu erleichtern 
und den Aufſtand der dortigen ſtarken griechi⸗ 
ſchen Bevölkerung zu bewirken. Um zu dleſem 
Zweck zu gelangen, wurden längs der weſt⸗ 
lichen Kate des Meerbuſens von Theſſalonlch 
mehrere griechtſche Truppen⸗Abtheilungen ge⸗ 
landet, die auf verſchiedenen Punkten zwiſchen. 
Katherin und Thanako londesen und ſich ber 
Sermta concenttirten, Von dort aus rädten 
Be auf der von Serwia nach Theſſalonich fͤb⸗ 
renden febe gongbaren Straße vor, nachdem 
ſich in ben Engpäffen des Olympos eln ſtarkes 
Corps bandesdewohner zu ihrer Unterflügung 
aufgeſtellt hitte. Die tüͤrkiſche freitfähige 
Macht, weicher dle Vertheldis ung Macedo⸗ 
ntens oblag, harte ſich dei Kojant verſchanzt 
und leiſtete anfangs einen muthizen Wider⸗ 
Rand. Allein nachdem eine Abeheilung Helle⸗ 
nen den Türken n den Rüden gekommen war, 
wurden fie von einem panlſchen Schrecken ere 
griffen und en: flohen. Der Paſcha von Theſſa⸗ 
lonich war inzwiſchen mit ab en W. ffenfählgen, 
bie er noch hatte zuſe mmenbringen konnen, 
nach Kara Berta vorgeräckt, wo es die Suche: 
linge aufnahm und Ordnung in dleſelben zu 
dringen ſuchte. Die Griecden ließen Ihm aber 
keine Zeit, ſondern ruͤckten mit betraͤchtlicher 
Uebermacht von Kojant üͤder De delert vor, 
und eroberten, nach he tig em Wederſtande, die 
wichtige Poſttion vod Kara: Verla, Inzwi⸗ 
ſchen war ein verſchanztes kager bei Lachana, 
zwiſchen Kara⸗Vetia und Theſſalonich ven den 
Türken befege worden. ie ſollen daſeleſt 
viele Artillerte zuſammengebracht haben, und 
fo lange dieſes nicht erobert iſt, kinn keln An⸗ 
griff auf Theſſalonich erfolgen. Da ber Be⸗ 
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fig dieſes Platzes für dle Grlechen von fo gro⸗ 
ßer Bedeutung iſt, fo war eine Exbedltion in 
Hydra ausgerüſtet worden, welche Läntungs⸗ 
teuppen am Bord hat, und die bereits in den 
Meerbuſen von Theſſalonich eingelaufen war, 
um die Unternehmungen des Hauptcorps zu 
unterflügen. Man verflcherte, es ſolle bleſe 
Truppen ⸗Abthellung beim Cap Kara Burun, 
ſuͤdlich von Theffalenih, ans Land geſetzt wer: 
den, und von dort aus gegen dieſen Platz vor⸗ 
ruͤcken, wodurch die Macht der Türken ſehr 
-getheilt wird. Von dem Neſu tat dieſer Gr: 
pedition haben wir noch keine Nachrichten. 


Von der e Grenze, 


vom 9. May. 

Briefen aus Buknreſt zufolge datte der bot: 
tige Paſcha fo wie der Kiaja⸗Bey, nachdem fie 
des dald Befehle aus Konstantinopel erhalten, 
Erlaubniß zum Wegzlehen den fremden Unter⸗ 

thanen ertdellt. Allein als das Verzeichnis 
der Wegziehenden von den fremden Conſuln 
übergeben wurde, und dee Paſcha ſah, daß 
nahe an 2000 Menſchen von dieſer Erlaubniß 
Gebrauch machen wollten, ſo erklaͤrte er, das 
Wegzlehtra koͤnne nur Einzelnen geſtattet wer⸗ 
den, und diefe müßten ihre Habſeligkeiten zus 
tücklaſſen. Mehrere Bojaren, die auf ihren 
Randgütern lebten, waren von herumſtreifen⸗ 
den leichten Truppen ermordet worden. 


5 Trieſt, vom 15. May. 
Geſtern traf ein Schiff aus Smyrna dier 
tin, daß es am 28. April verlaſſent hatte. Der 
Capfta'n verſichert, daß d'e Ruhe in dieſer 
ungluͤcklichen Stadt an gedachtem Tage noch 
nicht ganz berg ſtellt war. Der Kapudan Pa⸗ 
ſcha hatte gegen Samos bis zum 29. April 
noch nichts unternommen, und ein Theil der 
Einwohner der Inſel Seto vertheidigte Ba 
Gen im Gebirge dieſer Inſel auf Leden und 
od. 
In den Gewaͤſſern von Morea begegnete obis 
em Schiff eine griechiſche Flotte, die Ihm 
agte, fie eilte Samos zu Dote, (Nuͤrnb. Z.) 
Von Trapezunt batte man in London am 
at, May Nachricht in 14 Tagen, daß der Per⸗ 
ſer⸗Krieg täglich wichtiger werde; es fanden 
beſtaͤndig Gefechte an den Grenzen und immer 
zum Vorthell der Perſer Statt; auch batten 
die Türken mit Usterdrädung der Inſurgen⸗ 
ten um Trapezunt ſelbſt die Hände voll. 
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Die Stadt Sclo war ein Aſchenhaufen.“ 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der durch den Tod feines erlauchten Brus 
ders zum Denz bes Hergogthums Gotha ges 
langte Herzog Friedrich Durchl. iſt bekanntlich 
vor einigen Jahren zur roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche uͤbergetreten. 


Nach Briefen aus Czernowitz in der Bu⸗ 
fowira verſpürte man daſelbſt am 9. May 58 
Minuten vor 7 Uhr früh eine zlemlich heftige 
Erderſchuͤtterung mit einem dumpfen, dem 
Donner ähnlichen Rollen oder Gedroͤhne be⸗ 
gleitet, in der Richtung von Suͤdoſt nach 
Nordweſt, welche ungefähr 2 bis 3 Sekunden 
dauerte, jedoch keinen Schaden verurſachte. 


In der Nähe des aten Sterns im Stier ent⸗ 
deckte am ıaten der Aſtronom Gambart zu 
Marſeille einen Cometen. (In Paris wurde 
er am ten um 10 Uhr 40 Min. im 87 ſten 
Grad gerader Aufſteigung und im zeiten noͤrdl. 
Abw. aufgefunden. Er iſt dem unbewaffneten 
Auge nicht ſichtbar, hat einen kleinen glaͤnzen⸗ 
den Kern, aber wenig Hille und einen kaum 
bemerkdaren Schweif. (In Prag iſt er gleich⸗ 
falls beodachtet.) 


Am 10. May Morgens ſtuͤrzte Go zu Straß⸗ 
burg elne von Geiſtesverwirrung ergriffene 
Frauensperſon von der odern Thurmfläche des 
Muͤnſters auf bie Straße herab, und blieb tobt 
auf dem Plage, 8 


Der Linnenhändler Jacſon in Bonbon: ver; 
mitzte oͤfters Stuͤcke keinwand, ohne daß er 
den Dieb entdecken konnte. Er brachte daher 
in einer fer zugänglichen Schublade eine große 
Ratzenfalle an, und wurde noch um Mitter⸗ 
nacht durch ein Geſchrei aus dem Laden ge⸗ 
weckt. Er eilte hinzu und fand feinen Knecht 
Connor an den Fingern eingefangen. 


H 


Ueber den diesjährigen Wollmarkt. 


Fortſetzung der Bruchſtuͤcke in der vorjaͤhri⸗ 
gen Zeitung vom Dr. Grattenauer. 

Sehr länger, als drei Monaten eirculirt dle 
allgemein verbreitete Nachricht, der diesmalige 
Wollmarkt werde die erfreullchen Ergehniffe des 
vorjaͤhrigen noch weit uͤbertreffen; die Nachfrage 
nach feinen Wollſorten ſey ungemein groß; man 
biete hohere als bisher je erhaltene Preiſe; Agen / 
ten und Commiſſaͤre der bedeutendſten Handlun⸗ 


— 


gen des Inn und Auslandes bemitheten ſich übers 
all, wo dekannte hoe veredelte Schaafheerden eri- 
ſtirten, die Wollkäufe vor dem Matte abzuſchlie⸗ 

en, was auch an vielen Orten geſchehen fey; 
Niemand moͤge ſich aber mit ſolchem Verkauf 

ereilen und den Vortheil des wahrſcheinlich 
hoͤhern Marktpreiſes dadurch verlieren, daß er 
bei dem Verkauf der Wolle auf den Schaafen 
einen der gewagteſten Geſchaͤſtsverträge ſchlieſ— 

e, den es in juriſtiſcher Beziehung nur irgend 

geben koͤnne. e 

Wir wuͤunſchen, daß alle Wuͤnſche, Hoffnun⸗ 
gen und Erwartungen in Bezug auf den Markt 
erfullt und uͤbertroſſen werden mögen; da aber 
wirklich einige über den Verkauf der Wolle auf 
den Schaafen geſchloſſene Vertrage näher bekannt 
geworden ſind; ſo wollen wir zunäachſt unſere 
Meinung über den rechtlichen Beſtand ſolcher 
Verträge Überhaupt, zugleich aber auch über den 
Einfluß äußern, den ſie auf den Wollmarkt und 
auf das Wollweſen in der Provinz und ihrer 

Hauptſtadt haben durften. 

Das Ediet vom 3. April 1774. $. 2. (in Sten⸗ 
gels Betr. VI. S. 131.) was die Wollaufkauferei 
auf dem platten Lande durchaus verbot, beſteht 
nicht mehr in geſetzliter Kraft und der Verkauf 
der Wolle auf den Schaafen iſt an ſich erlaubt; 
es unterliegt aber keinem Bedenken, daß ein jol- 
cher Verkauf als ein Vertrag über eine gehoffte 

ache, — couveniio rei speratse — betrachtet 
werden muß, da er keine bloße Hoffnung, (pem 

3 ſondern elnen ſchon vorhandenen Ge⸗ 
genſtand betriſſt, deſſen vorausgeſetzte Wirklichkeit 
und Vollendung nach dem gewöhnlichen Lauf der 


Natur ordentlicherweiſe gehofft werden kann. Der 


Zeitpunkt der vollendeten Wirklichkeit der Wolle 
tritt erſt ein, wenn fie geſchoren, das heißt, vom 
Schoafthiere als Frucht getrennt iſt, und da von 
der Zeit des Vertrogs-Abſchluſſes bis zu dieſer 
Trennung die Frucht durch Krankheit des Thiers, 
durch Veranderung des Futters, der Wartung 
und Pflege, oder durch die Einjläffe der Witte⸗ 
rung, der Waͤſche und anderer zufalliger Ereigs 
niſſe mancherley ſehr beträchtlichen Veränderungen 
unterworfen iſt, mithin theils ganz zu Grunde 
gehen, theils dergeſtalt beſchädiget werden kann, 
daß ihre Ausbildung, Guͤte und Brauchbarkeit 
dadurch geſtoͤrt, oder gar vernichtet wird; jo iſt 
der Vertrag effenbar ein pactum alede — ein 
gewagtes Geſchäft, ſowohl nach gemein⸗ 
rechtlichen, (Gluͤcks Erlaͤuterung der Pandekten 
Th. IV. S 192, ff.) als auch nach landrecht⸗ 
lichem Begriffe, ſ. Landr. I. 11, und 31, 627, 
737 122. 7 

— — 


4 beſtimmt der 8. 591. Tit. 11. Th. I. des Lands 
e va Wi eine E Guantität künftiger Fruͤchte 
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Es iſt weder leicht noch hier der Ort, ausführe 
liche Anweiſung zum vorſichtigen Abſchluß eines 


ſolchen immer ſchwierigen Vertrags zu ertheilen; 


noch weniger if es die Abſicht, alle juriſt ſche Eins 
wendungen zur Sprache zu bringen, welche auch 
bei der beſtimmteſten Abfaſſung doch immer nicht 
ohne Erfolg dagegen vorgebracht werden koͤnnen. 
Zweckmaͤßig und noͤthig ſcheint es aber zu ſeyn, 
auf die großen Bedenklichkeiten aufmerkſam zu 
machen, welche, wenn es zu gerechtlic en (rose: 
deren kommt, unvermeidlich ſind, und zwar vor⸗ 


zuͤglich darum, daß alle Rechtsſtreitigkelten mit 


gegenſeltiger Billigkeit und Nachgiebigkeit in ſol⸗ 
chen Fallen aufs allerſorgfaltigſte vermieden wer⸗ 
den moͤgen; welcher Zweck denn wohl auch nicht 
verfehlt werden duͤrfte, wenn jedermann im Vor⸗ 
aus ſieht, zu welchen Weiterungen ein eigentliches 
Rechtsverfahren dabei immer führen muß. Die 
Geſetzgebung ſelbſt hat dies erkannt, und deshalb 
1) in allen gewagten Geſchaften beiden Contra⸗ 
henten ſchon bei der Schliesung des Vertrags 
den hoͤchſten Grad der Redlichkeit, Treue, Of— 
fenheit, Integrität, Wahrhaftigkeit, Diligenz 
und Vorſicht dergeſtalt zur unbedingten, firens 
gen, unerlaͤßlichen Pflicht gemacht, daß die ges 
tingfte Verletzung derſelben, die kleinſte Simu⸗ 
lation, Verleitung, Unwahrheit und Untreue 
die Nichtigkeit des Vertrages und die Exſatz— 
Verbindlichkeit des Pflichtverletzenden zur ums 
abwendbaren Folge hat. (Landr I. 17. F. 535, 
539, 542.) Es iſt alſo ein ſolcher Vertrag, 
wie wohl manche glauben mögen, nicht etwa 
ein Deckmantel der Argliſt, Uebervortheilung 


„ohne Beziehung auf den Zuwachs eines be⸗ 
„ſtimmten Grundſtücks versprochen worden; 
„io iſt das Geſchaͤft nach den Regeln von vieferun⸗ 
„gen zu beurtheiten.‘‘ Der Verkauf der Wolle auf 
einer Schaafheerde iſt aber inmer der Verkauf der 
kuͤuftigen Früchte und des Zuwachſes desjenigen ber 
ſtimmten Grundſtücks, zu welchem die Heerde 
ehört, und es konnen alfo die Grundſatze von 
ieſerungen §. 281 — 987 ebendaſ. auf ein ſol⸗ 
ches Verkaufs⸗Geſchaft nicht angewandt werden. 
Fruͤchte im gefenlichen Sinne find alle Nutzungen 
tiner Sache, die nach dem Laufe der Natur, mit 
oder ohne hinzugekommene Bearbeitung, aus ihr 
ſelbſt entſtehen. Landr. 1. a S. 220 Allerdings 
find die Früchte der Schaaſe — die Wollen — 
ſchon vorhanden, wenn der Vertrag geſchloſſen wird 
und der ee im Laufe der Natur 11 
boffende Grad ihrer Güte und Ausbildung, läßt 
ſich im voraus ſachkundig beurtheilen; ob fie ihn 
aber erreichen werden, bleibt bis zur Schur doch 
immer ungewiß, und da von dieſer Ungewißheit die 
— size und der Umfang des Gewinnes und 
Verluſtes abhängt, fo (8 das Kaufgeſchäft nach 
$. 529 und 837, 538. bi e des Landrechts 
offenvar ein gewagter Vertrag. , 
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und Schwindelel, oder ein Kapitel aus der 
beliebten Kniftologte, oder ein Experiment 
des berühmten Faclendarismus — Ip ein 
fünf bes Garn, worin Gauner Gimpel fan⸗ 
gen; er iſt vielmehr ein Vertrag auf Treu 
und Glauben — ein contractus bonae fidei 
— im ſtrengſten, hoͤchſten, heiligſten Sinne des 
Worts, und dirfer Grund⸗Anſicht gemäß muß 
er ohne Wortktauberey, ungehdrige Sophlitik 
und verwerfliche Chikane, der wahren In⸗ 
tention der Eourrahenten gemäß, gegenſeltig 
erfullt und erktärt werden. Weil es bei ſolchen 
Verträgen ſehr darauf ankomme, dieſe wahre 
Intention und eigentliche Willensverein gung 
deutlich, beſtimmt und unzweidventig abzufaſſen, 
da dies aber nicht jeder geſchaͤftsunkundige Privat⸗ 
mann vermag, hat das Geſetz beſtimmt, daß 
Verträge, in welchem kunft ge Sachen, die 
nach dem naturlichen und gewoͤhnlichen Laufe 
der Dinge zu erwarten find, ohne Beſtimmung 
von Zahl, Maas und Gewicht in Pauſch 
und Bogen verkauft werden, wenn der Kauf 

reis mehr als 100 Thaler betragt und nicht 
eide Theile Kaufleute find, bei Strafe der 
Nicht gkeit ulcht blos ſchriſtlich, ſondern auch 
gerichtlich vollzogen werden ſollen, (Landr. I. F. 
6. 138, 139, 11. f. 532, 583.) was bei jedem 
gehörig beſetzten Gericht guͤltig geſchehen kann. 
(Gerichtsordu. II. 1. $ 9. No. Zwiſchen 
dem Beſitzer der Schaaſheerbe und dem Kauf 
mann muß daher ein ſolcher Vertrag immer 
gerichtlich geſchloſſen werden, wenn er auf den 
ganzen Ertrag der Wolle ſeiner Heerde, ohne 
weltere Beſtimmung ihres Gewichts 
nach Stein und Centuer gerichtet, und das 
Total» Quantum feiner Wolle — die ganze 
Wollärndte von ſeiner Heerde — für eine 
im Ganzen bedungene Geldſumme ge⸗ 
richtet iſt. Dagegen bedarf es vielleicht der ge⸗ 
richtlichen Abſchließung nicht, wenn nicht die 
ganze Wollärndte, ohne Rückſicht auf ihren 
Gewichtbetrag, gegen eine Geld ſumme für 
das Ganze, ſondern nach dem Gewicht, 
nähmlich mit Beſti⸗ mung des Preiſes für je 


den Centner oder Stein verkauft iſt; laßt ſich 


aber auch die Richtigkeit dieſer Behauptung 
dem Juriſten wohl beweiſen, ſo wird es doch 


immer rathſam und am ſicherſten ſeyn, oh ue 


Beachtung dieſes feinern Unterſchle⸗ 
des im Begriffe eines Averfional 
Geſchafts, dergleichen nach der ſtrengen Theo⸗ 
rle nicht vorhanden iſt, weun deſſen ‚Object 
zugemeſſen, zugezäßhlt, oder zugewo⸗ 
gen wird, (Thlbaut Syſtem des Pan⸗ 
dektr. I. §. 1756. ©. 178.) alle ſoſche Vertrage 
in kuͤnftigen Fällen, gerichtlich abzuſchließen. 
Die Sache kann bel unbeſtimmter Faſſung des 


Vortrags ſehr Freitig werden. Wenn der Con“ 
tract lautet: „H. N. verkauft feine ganze dies 
„naͤhrige, jetzt auf ſeiner Schaafheerde befind« ` 
„liche Wolle Herrn N. zu 10 Ribl. K. Pr. 
„Courant fur jeden preußiſchen Centner 1677. 
ſo iſt die Wollärndte allerdings im Ganzen, 
ohne Beſtimmung ihres künftigen Gewichtbe⸗ 
trags, mithen keinesweges centnerwelſe, 
ſondern in Pauſch und Bogen verkauft, und 
blos beſtimmt, daß die Berechnung des Kauf 
geldes nach Centnern erfolgen ſoll. Es iſt ein 
Unterſchied zwiſchen einem Waaren Verkauf nach 
Centnergewicht und nach Centnerprecſen. 
Wer feine Wollärndte im Ganzen nach Tentner⸗ 
preifen verkauft, muß die gan € Aerndte, ohne 
Ruͤckſicht, wie viel fie wiegt und beträgt, dem 
Käufer liefern, und ein ſolcher Contraet muß 
wohl immer gerichtlich geſchloſſen werden Die 
Wolle wird nicht gewogen, um zu beſtimmen, 
wie groß das Quantum iſt, was der Vers 


kaͤufer liefern und der Käufer annehmen muß 


da es dieſer Beſtimmung gar nicht bedarf, weill 


die ganze Wollärndte Object des Verkaufs It; 


das Wiegen erfolgt nur, um zu bw 
rechnen, wle viel der Käufer für dies 
Ganze zu bezahlen hat. Anders verhält 
ſich aber die Sache, wenn der Contract lautet: 
„N. verkauft an R. ferne diesjährige Wolle 
„eentnerweiſe; ſie wird gewogen, und N. zahlt 
„fur jeden Centner den er empfängt, ro Rthl.“ 
Hier iſt die Wolle offenbar nickt im Ganzen, 
ſondern centnerweiſe, mithin nach dem Gewicht. 
verkauft und es bedarf blos elnes ſchriftlichen, 
aber keines gerichtlichen Vertrags. Sollte end⸗ 
lich, was wohl ſelten oder nie geſcehen möchte, 
der Contract lauten: „N. verkauft an N. ſeine 
„ganze diesjährige Wollarndte fuͤr die Summe 
„von 2000 Rthl. —“, fo Debt jeder, daß dies 
im eigenclichſten Sinne eln Kauf in Pauſch und 
Bogen iſt, der durchaus gerichtlich geſchloſſen 
werden muß. 


2) Ohne ſich eben vlel dabei zu denken, hoͤrt man 


die Prakuker vor den Schrannen des Gerichts 
viel davon reden, jeder Vertrag muͤſſe der wah⸗ 
ren Willensmeinung der Contrahenten gemaͤß 
erklart werden. Fragt man fie aber einfaͤltig? 
wie geſchleht das? was helßt das? wie er 
fennt man dieſe wahre Willensmeinung? Te 
werden nicht alle gehoͤrig Red und Antwort 
geben koͤnnen und einige wie Moſes auf der 
Geſetztafel, wohl blos mit dem Finger auf den 
$. 252. Tit. 5. Th. I. des Landrechts zelgen, 
wo jene viel geprieſene, wenig verſtandene, von 
duͤnkelhafter Halb- und Nichtswiſſerei aber groͤb⸗ 
lich und willkuͤhrlich gemißbrauchte Regel ger 


ſehrieben ſteht. Es iſt auch eine große Kunſt, 


die Intention der Contrahenten in weitläuftl⸗ 
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gen, verwickelten Vertrags⸗Sachen richtig feſt⸗ 

zuſtellen, ohne dabei in den Fehler des Suppe⸗ 

ditirens und Suggerirens von Motiven und 
Willeustendenzen zu gerathen, die nur in der 
Freigebigkeit des Juterpreten, aber nicht im 

Sinn und in der Meinung der Paelsceuten 

gegründet find; es erfordert in der That eine 

tiere philoſophiſch⸗juridiſche ja rechtsmetaphyſi⸗ 
ſche Keuntuis der verſchtedenen Vertragsarten, 
wenn man vor der böhern Critik ſein Uriheil 
in ſolchen Fällen gehörig. verantworten will, 
Bei allen läſtigen Verträgen iſt der Willenss 
tendenz des einen Contrahenten grade eutgegen— 
geſetzt der des andern; was der eine erhalten 
ſoll, muß der andre geben; was dieſer gewinnt, 
muß jener verllecen; was einer empfangen will, 
muß der andere leiſten. Vor allen Dingen muß 
alſo der Punkt gefunden werden, wo dieſe gleich 
den beiden Enden eines Hebels entgegengeſetzt 
ausſtrebende Willen im ruhigen Gleichgewicht 

geſtanden haben, als der Vertrag gelieften 
wurde; kurzer geſagt: die wahre Willensmeis 
nung der Contrahenten läßt ſich nur beſtimmen. 
wenn der Indifferenzpunkt der diffe⸗ 
renzirenden Willenspotenzen feſtge⸗ 
ſtelit Aſt. 

) Wo iſt nun dieſer Punkt bei gewagten Ver 

trägen des Kaufs der Wolle auf den Schaafen 

zu finden? — Zunächſt muß darüber freylich 
der Juhalt eines ſolchen Vertrags Auskunft 
geben, und es kommt alſo darauf an: ob die 
ganze Wollärndte in Pauſch und Bogen für 
eine gewiſſe Summe verkauft, oder der Verkauf 
mach einein für jeden Cenkner bedungenen Preis 
geſchloſſen iſt? was wegen der Gefahr, ruͤck⸗ 

Achtiich des unglücklichen Zufalls und. über bie 

Gewahrleiſtung bis zur Ablieferung beſouders 

dedungen, und ob wohl gar (was zu ganz um 

endlichen, ja unüderwindlichen Schwierigkeiten 

Führen moͤchte,) nach verschiedenen Claſſen und 

Sortiments der Bonität und Feine der Wolle 

zu Centnerpreiſen für jede Claſſe ver, 

kauft worden? Wenn die Stipulationen des 

Wectrags hierüber nicht hinreichend find, müſ⸗ 

fen die geſetzlichen Beſtimmungen von Verträgen 

über gehoffte Sachen gelten, die vorzüglich ſol⸗ 
gendes ſeſtſetzen. 

2) Nach der gemeinen und geltenden, wenn 
gleich nicht unbeß rittenen Meinung, wird zur 
Guͤleigkeit eines Vertrags über gehoffte Das 

chen, deſonders uͤber künftige Früchte, erfor⸗ 
dert, daß lieder Hoffnung einiger ma⸗ 
Ben entſprechen, in ſofern nicht das Ges 

gentheil ausdrücklich ſtipullrt und die Guͤltig⸗ 
keit des Vertrags feſtgeſetzt iſt ohne Ruck ſſcht, 
ob Früchte zur Wirklichkeit kommen, oder nicht. 
Gauz außer Streit iſt es, daß wenn die Früchte 


* 


nach Zahl, Maaß und Gewicht verkauft find, 
und der Prets nach Schocken, Scheffeln und 
Centnern beſtimmt wird, der Käufer ulchts 
oder weniger zahlt, wenn er nichts ober we⸗ 
niger als die bedungene Quantiät Fruͤchte 
erhalt (Glucks Ertäut, der Pandekt. Bd. IV. 
O. 197. ff.) Das Landrecht hat dieſe Grund⸗ 
ſaͤtze un §. 530, 507, 589. a. a. O. beſtaͤtiget 
und feſtgeſetzt, daß wenn die verkaufte kuͤnf⸗ 
tige Sache gar nicht zur Wirklichkeit kommt, 
der Vertrag fuͤr nicht geſchloſſen zu achten und 
der Verkäufer das empfangene Kaufgeld, je⸗ 
doch ohne Zinſen zuruͤckzuzahlen ſchuldig, uͤbri⸗ 
gens der Vertrag, wenn er uͤber einen nach 
Maas, Zahl und Gewicht beſtimmten Thell 
des kuͤnftigen Zuwachſes geſchloſſen worden, 
nur ſo weit gültig ſey, als die beſtimmte 
Qxantität wirklich gewonnen worden, der 
Käufer aber den mindern Betrag anzunehmen 
nicht ſchuldig ſey, wenn der Verkäufer die 
beſtimmte Q antitat nicht vollſtan dig abliefern 
koͤnnte. Wird daher die verkaufte Wolle 
durch den Tod, oder durch die Krankheit des 
Schaafchlers, ſo lange fie davon noch nicht 
getrennt und alſo zur Reife und Vollendung 
noch nicht gekommen iſt, vernichtet, jo iſt der 
Vertrag aufgehoben, und der Käufer muß fein 
gezahltes Kaufgeld ohne Zinſen zurückueh⸗ 
men. Das Naͤhmliche muß geſchehen, wenn 
die verkaufte Wolle wegen anſteckender Frank 
heiten nicht dransportirt werden darf, mithin 
dadurch, ober durch ein unbedingtes Exporta⸗ 
tionsverbot dem Verkehr entzogen wird. 
(Rande. I. 4. F. 14, 5. F. 364 und 11. §. 29.) 
b Dagegen mit: Gefayr und Vortheil aus eis 
nem gewagten Geſchalsvertrage den Käufer 
bis zur Ueberga ne der gehoſſten, zur Wirklich⸗ 
keit gekommenen Sache, welche erſt durch Abs 
lieferung in deſſen Gewahrſam und Aufſſicht 
erfolgt. (§. 584,587) Der Verkaͤufer muß aber 
deln Käufer für jeden Schaden haften, wenn 
er durch fein mäßiges Zerf ben veranlaßt, daß 
die gehoffte Sache zu der natürlichen Güte 
und Wirklichkeit nicht gelangt, und wenn er 
dies vorſätzlich oder durch grobes Ver⸗ 
ſehen hintertrelbt, muß er dem Käufer das 
volle Jutereſſe vergüten, wobei der entgan⸗ 
gen* Gewinn, wenn er ſich wegen der Mar 
tur des Geſchaͤfts auf andere Art nicht aus⸗ 
5 r den Nen el. etrag des 
aufgeldes deſtimmt werden ſoll. (§. 943, 545. 
Der Wollverfänfer darf es alſo an a 
Wartung und Fütterung der Schaafe, welche 
die verkaufte Wolle tragen, nicht fehlen laſſen; 
er muß alles ſorgfältigſt vermeiden, endferne 
und verhüten, was der "vollendesen Auisbil 
dung der Wolle nachtheilig ſeyn kann. Sach⸗ 


verftändige möchten beſtimmen, was deshalb 
zu thun und zu unterlaſſen ſey, welche Bir 
ſtimmung allein ergeben kann, was hlebey 
als maͤßiges Verſehen zu betrachten iſt. Hat 
ſich der Verkäufer eines ſolchen nicht ſchuldig 
gemacht, ſo haftet er nicht, wenn die Wolle 
denjenigen Grad der Ausbildung, Gute und 
Vollkommenheit nicht erreicht, den der Zä: 
fer erwartete, und vorausſetzte; er kann aber 
auch nie mehr als das bedungene Kaufgeld 
fordern, wenn gleich die Wolle durch den Eins 
fluß beſonders guͤnſtiger Umſtände, der Wit 
terung ꝛc. alle Erwartungen an Bonität, 
Feinheit und Werth weit überſteigt. Ueber⸗— 
haupt findet der st dé Misverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen dem wahren Werth der Sache und dem 
. gegründete Einwand einer Laͤſton 
bei Verträgen uͤber gewagte Geſchaͤfte gar 
ulcht ſtatt. Sollte die ſchon geſchorne Wolle, 
welche als thieriſche Frucht Reife, Wirklich— 
keit und Vollendung erlangt hatte, ohne 
Schuld des Verkaͤufers vor der Uebergabe 
durch Brand oder Unglücksfall vernichtet, oder 
beſchadigt werden, ſo geht fie dem Käufer 
verloren, der den Schaden allein tragen muß, 
da in dieſem Fall nicht der Gë, 530 und 567, 
ſondern der $. 594. die Frage zu ſeinem Nach⸗ 
theil entſcheidet. 
©) Anbelangend die Uebergabe, fo kann der Kaͤu⸗ 
fer die Annahme vorzüglich nur dann verwei⸗ 
gern, wenn er zu beméien vermag: 
as, entweder, daß die zur Uehergabe bereite 
Wolle, nicht unvermtſcht diejenige iſt, 
welche die Schaafheerde getragen hat, auf 
der ſie von ihm gekauft iſt; a 
bb. oder, daß diejenige Ausbildung und Voll⸗ 
kommenheit der Wolle, welche nach der Guͤte 
der edlen Heerde im gewoͤhnſichen Laufe der 
Nat er erfolgt wäre, durch Vorſatz, oder 
grobes und maͤßiges Verſehen des Verkäu⸗ 
fers gehindert ſey; a 5 
cc. oder, daß der Verkaͤufer nicht die volle 
verkaufte Quantität abzultefern vermag; 
dd. oder endlich, daß die Wolle bei und nach 
der Schur darch ſchlechte Waäſche, ſehler⸗ 
Er ehandlung ꝛc, vorſaͤtzlich oder fahr⸗ 
aßig befchädtger ſey? 8 
Fuͤhrt er einen ſolchen Beweis, fo treten die 
allgemeine Grundſatze von Icihserfüllung der 
Veriräge und von Schadenserſatz mit den oben 
bemerkten beſondern Beſtimmungen des 9. 
787-789 in volle Wirkung, und hiernach 
muß über die Anträge auf Depofition der 
Wolle, auf Sicherheitsbeſtellung des Käufers 
und auf Ruͤckzahlung des Angeldes entſchie⸗ 
den werden; wobei denn das ſchieds rich⸗ 


— 


terliche Verfahren durch Sachverſtaͤndlge 
nicht genug empföhlen werden kann. Da 
dem Vernehmen nach die Uebergabe beträchts 
licher, ſchon vor mehreren Monaten auf den 

chaafen gekaufter Wolle, am bevorſtehenden 
Wollmarkt hier in Breslau erfolgen ſoll und 
da vermuthlich dieſe für den Markt ſebr wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Beſtimmung aug für die Zukunft 
als Regel beibehalten werden möchte, ſo dürfr 
te der ſchon voriges Jar bemerkte Mangel 
einer Markteommiſſton und eines 
Marktgerichts jetzt und kuͤnftig ſehr nach⸗ 
theilig werden. Es mag dasel erlaubt ſeyn, 
zu fragen: warum hat denn die Breslauſche 
Kaufmannſchaft nach den Verordnungen vom 
7. September 1811. $. 31 und 30. Marz 1820. 
§. 26, dem Beiſpiele der Städte Berlin, 
Stettin und Danzig bis jetzt nicht folgend, 
noch keine Corporation gebildet, noch kein 
Statut erhalten, in welchem eben ſo, wie 
in den Statuten für jene Städte, die Ael— 
teſten und Vorſteher der Corporation zu 
Schiedsrichtern in allen Markt; und Handels; 
ſtreitigkeiten beſtellt ſind? Warum zoͤgert und 
zaudert man hier mit einer Einrichtung, die 
eben ſo heilſam und wohlthätig, als der bes 
ſtimmt ausgeſprochenen Willensmeinung der 
Staats Regierung gemäß iſt, über deren 
Mangel man ſich täglich mit Recht beſchwert 
und doch jede Maasregel, die ihm abhelfen 
ſoll, unteriäßt? 

d) Endlich dürfte dem Wollverkäufer zu rathen 
ſeyn, ſich durch en gehoͤr ges Angeld, was 
der Käufer zahlen muß, nicht nur ſicher zu 
ſtellen, ſondeern auch die Uebergabe der Wolle 
ſpateſtens auf den zweiten Wollmarkestag bis 
Mittags 12 Uhr dergeſtalt ſtipuliren zu laſſen, 

daß wenn Käufer die Wolle dann nicht 
abnimmt und das uͤbrige Kaufgeld nicht zahlt, 
der Contrakt aufgehoben und das Angelo als 
Conventtonalſtrafe verfallen, der Verkäufer 
aber über ſeine Wolle noch in den beiden 
letzten Wollmarktotagen zu disponiren und 
den Marktpreis zu benutzen im Stande iſt. 
Die Wohkauſer werden es an der Vorſicht 
nicht fehlen laſſen, nur ſolchen Moileigens 
thuͤmern Angelder zu zahlen, deren Recht- 
lichkeit und Solidität es ihnen verbürgt, daß 
fie keine Veranlaſſung zu gegruͤndetem Wie— 
derſpruch gegen die Annahme der Wolle geben. 
Die Regierung wird aber jede, dem Verkehr 
mit dem jetzt werchvollſten landwerchlichen 
Erzeugniß jo unendlich ſchaͤdliche Unredhchkeit 
und Betrügerey mit der ſtrengſten Unterſu⸗ 
chung und Strafe zu verfolgen nicht verfehlen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Erſte Beilage 


Die heute fruͤh um 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Minna geb. Kauf⸗ 
fer von einem gefunden Mädchen verfehle ich 
nicht alen meinen Verwandten und Freunden 
bierdurch ganz gien anzugei;en. 

leß den 29. May 1822. 
ZS? Wilebmer, Fuͤrſtlich Anhaltſcher 
Hefeath und Juſtitlarius. 


Winzig den 30. May 1822. Diefen Morgen 
um bah 1 Uhr verſchied meine treue Lebens⸗ 
Gefährten, Amalie Albertine geboene ulltke, 
an Hektek und Schlag, erſt 38 Jahr alt. Dies 
meinen theuern Freunden und Verwandten zur 


Ben Theilnahme. 
e Schleter, Koͤnlgl. Juſtiz⸗Rath 
nebſt 2 Walſen 
Phliippine und Rifa- 
A — —— 
Hrrte Mittag würde mein Sprong Welb von 
einem muntern Knaben gluͤcklich intbunden, 
welches Verwandten und Freunden ergebenft 
anzeiget. Breslau den 31. May 1822. 
Woyſch II., Kgl. Pr. Leut. 
Nach einem 16 wöchentlichen Krankenlager 
und aller ärztlichen Hülſe ohngeachtet hatte 
lch heut: Mittags um 123 Uhr das Ungluͤck, 
min gutes Weib und zaͤrtliche Mutter gegen 
ihre Kinder Johanne Eleonore ged. Sch ma⸗ 
lenberg in e nem Alter von 41 Jahren 4 Mo⸗ 
naten ar Krömpfen und Schlag zu verlieren, 
und ſtehe nun fo ganz verlaſſen mit 4 minoren⸗ 
den Kindern an ihrem Grabe, welches ich mei⸗ 
nen Verwandten und woblmelnenden Freun⸗ 
den, von deren Thellnahme an bieſem trauri⸗ 
gen Erelgaiß überzeugt, hiermit bekannt mache. 
Breslau den 31. May 18232. ) 
Vogel, Secretaie bel dem König“. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amt, als Satte. 
Caroline 
Erneſtine 
Abelhatde 
Alex ander 


Am 28. Mah d. J. in der Mittagsflunde 
wurd wein Aber Sohn, Karl Julius 


als Kinder, 


— . — 


: Erſte Beilage zu No. 64. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
dé a (Vom 3. Juny 1822.) 


Adolph, Apotheker⸗Lebrling in Bernſtadt, 
in ſeinem ſitbenzehnten Lebensjahre, durch ei⸗ 
nen durch Krämpfe und Schlagfluß ganz uns 
erwartet verurſachten Tod, meiner heißen 
Mutterliebe entriſſen. Ewige Freude, ihm, 
der mit treuem, kindlichem Sinn fo innig an 
mir bing. Mein Schmerz über fein ſchnelles 
Schelden it unnennbar. Freunde und Anger 
börige werden ihm mit ſtiller Tbeilnahme zu 
begegnen wiſſen. Breslau den 3. Nun! 1822. 
Suſanna Marie Chriſtiane verw. Salz⸗ 
Fectorey⸗Caſſen⸗Controlle ur Kahl, 
gib. Adolph. 


—— 


T h 
Montag den zien: 
Dienſtag den gen: 


e t e E 


Der Freiſchuͤtz. Op. 
Das Alpenroͤslein. 


Wechsel-, Geld- und Effecien - Course 
von Breslau. 
Pr. Couraut 


Briefe Veld 


vom 1. Jung 18232. 


Amsterdam in Cour. à Vista — — 
S u ir 2 M 1431 — 
Hamburg Beo- 4 W — — 
Ding, nu ner» 2 M. 1503 [1804 
London p. ı Pf. Sterl. dito — (6. 234 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. a Vista | 1032 | 103 
Augsburg KR 2 M. — 103 
Wien in W. W. à Vista — — 
Ditto De E 2 M. — — 
Ditto in 20 Xr. e à Vista — — 
Ditto . . . 2 M. — 1035 
Berlin BE e a Vista — 99 
Dine e a M. 987 — 
Holländische Rand- Ducaten . 97 — 
Kaiserliche N 97% a 
Friedrichsd' oer 2 — 13 
Conventions Gelegen — — 
Pr. Mütze 175% | 1753 
Tresorscheing a e - 100 — 
Pfandbriefe von vage Rthle. 1015 101% 
Ditto — 50 "- 1024 — 
Dite 100 — = 
Bresi. Stadt- Obligstions Sei, 10 62 ae 
Banco - Obligationen . - - ... 101 — 
Churmärk, Obligationen * 62 ss 
Dautz. Stadt- Obligatious 31 — 
Staats- Schuld Scheine ef MI? 
Lieferungs- Scheine — — 
Wiener Einlösungs-Scheiwe p. 180 fl. 411] ai 


— — 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Erpedition, Wilh. Gottl. Korn e d 
) Buchhandlung, ift zu haben: 

Moſer, A. D., Brlefſammlung für Kinder gebildeter Eltern, zum Schul: und Privatge- 
brauch. 8. Lelpzig, Lauffer. 12 Sgr. 
Dodwell Reife durch Hrlechenland, für Freunde der Alterthumskunde und insdeſondere für 
die Jugend, im Auszuge beardeitet, nebſt einem Anhange, die ältere Geſchichte Gries 
chenſandt betreffend, derausgtg. von F. W. o. Schuͤtz, 8. Zerbfl, v. Schur. Geh. 23 Sgr. 
Haͤrtell, K. F. T. Lelchtfaßliche Derſtedung der ebenen und ſphaͤrlſchen Trigonsmetrſe, nach el⸗ 
ner ganz neuen Methode. Mit einer Formeltafel und 70 eing edruckten Holzſchnltten. 8. 
Zuͤllichag, Darnmann, i 1 Rehlr. 


Die beliebte Medallle von Jachtmann in Berlin iſt fo eben wieder angekommen. 
„Auf der Vorderſeite derſelben iſt das neugeborne Chriſtuskind, 
„ſitzend auf dem Schooß der Maria, dargeſtellt. Vor ihm find 
„die drei morgenlaͤndiſchen Könige, welche in anbetender Stel⸗ 
„lung ihre Schaͤtze: Gold, weihrauch und Myrrben, darbrin⸗ 
„gen; zur Seite der Maria ſieht man den Joſeph; oben ſte ht 
„der Stern aus dem Morgenlande.“ 

Die Näckſeite hat in einem Kranz von Palmen folgende Inſchrift: 

„Der Neugeborne Ten der Stern, der Detnem Pfade leuchtet.“ 

Dieſe Denkmuͤnze eignet ſich unter Freunden ſowohl zum Geſchenk, als auch bei andern chriſt⸗ 

lich⸗feſtlichen Gelegenheiten, z. B. als Pathengeſchenk, bei Geburtstagen u. f. w. Das Stuͤck 
koſtet in feinem Silber 3 Rthlr. Preuß. Courant, wofür ſolche in der W. G. Kor uſchen 

Buchhandlung zu haben iſt. N i 


Neuer Kupfer ſt i ch. 
Die angeklagte Ehebrecherin, 


nach dem in der Koͤnigl. Sammlung befindlichen Gemälde des 
Fra Sebastian del Piombo gezeichnet, und geftochen von 
Wachsmann. Preis 3 Friedrichsd'or, auf Chineſiſches Pa- 
pier 4 Friedrichsd' or. i 
Ein außerordentlich ſchoͤnes und fleißig gearbeitetes Blatt. Der Kuͤnſtler, welcher 
unſer Landsmann iſt, hat 5 Jahre zugebracht, um dieſes Kunſtwerk zu vollenden. 
Se. Mafeſtat der König hatten demſelben erlaubt, Allerhoͤchſt Ihnen dieſes Blatt zu- 
eignen zu Dürfen, und haben ihm für die eingereichten 2 Exemplare eine goldene Doſe 
unter Bezeugung Allerhoͤchſt Dero Wohlgefallens über ſeine Arbeit mittelſt Kabinets⸗ 
ſchreibens zu erkennen zu geben geruhet. Wir glauben demnach zur Empfehlung uͤber 
den Werth dieſes Kupferſtichs nichts weiter hinzufügen zu dürfen. i 
—— —— 0c —— 


CC. nen 
a An gekommene Fremde. 

Ju den drei Bergen: Hr. Moll, Kaufmann, von Lüttringhauſen; Hr. Bauendahl, 
Kaufmann, von Lennep. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Strachwitz, Lieutenant, von Pa- 
velau; Hr. v. Schindler, Kapitaln, von Rudlowitz; Hr. Dittrich, Gutsbeſitzer, von Oderberg; 
Hr. Teller, Oberamtmann, von Neuſtadt; — Ju der goldenen Gans: Hr. Plathuer, Kam⸗ 
merrath, von Kamenz; Hr. v. Gilgenheimb, Landſchaftsdirektor, von Franzdorf; Hr. Hoffmann 
Scholz, Kriege und Domainen⸗Rath, von Birkendorf: Hr. v. Koſchenbar, Major, von Lederboſe; 
Hr. v. Aulock, von Pangel; — Im goldnen Baum: He. v. Lüttwitz, von Simme nau; 


aufmaun. von Llegaitz. — In der Neiſſer Herberge: Hr. Graf v. Strachwitz, von Pe⸗ 
terwitz. — In Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Biernacki, von Bartouchow, im Pokephofe; Sr. 


> 


— — 


Getreide Preis in Courant, (Pr. Maaß.) Breslau den 1: Juny 1832. 
weitzen 1 Ntblr. 27 Sgr. 9 D'. — » int, Sgr. D'. — 1 Ncolr. 21, Sgt. 5 D. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 8 D'. — 1 Kthle. 2 Sgr. 1 D'. — 1Athle. „Sgr. „ O. 
Gere. ` e "rb, 25 Sgt. 2 O'. — > Atdir. 24 Sgr. 7 D'. — ëtt, 24 Ser. D. 

Hafer „RNtblr. 16 Sgr. 10 D'. ⸗Rthlr. 15 Sgr. 10 D'. — ⸗Ntolr. 14 Sgt. 10. O'. 
—— — — — — be 


(Steckbrief.) Der unten naͤher bezeichnete 2kitoie- Sträfing Amand Stehr, vom 
"fen Schuͤtzen⸗Batalllon, hat in der Nacht vom 26flen auf den 27. W d. J. Gelegen heit ge⸗ 
funden, von bieſiger Feſtung bei einer naͤchtlichen Arbeit zu entwachen. Da nun an der Wie⸗ 
derbabhuftwerdung dieſes Verbrechets viel gelegen ft, ſo werden alle rep. Mil tar und Bis 
vil Behoͤrben hierdurch dlenlichſt erſucht, auf ten Amand. Stehr genau inolgelir en zu laſſen, 
und ihn im Betretungsfzlle an die unterz ichnete Commendantur gefalliga abi fern zu, woll ln. 
Ellberberg ben 27. May 1822. R e ; „„ 

N f Koͤnigl. Preuß. Commandantur. v. Kyckpuſch, Generel Major. 
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Signalement: Amand Stebr, aus Roſcatbal bei Mittelwalbe, Habelſchwerdter 
Krelſes, gebürtig, 22 Jchr 6 Monat alt, katholtſchen Gl ubens, 5 Zoll groß, blonde Haare, 
Stirn erhoben, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe p:eportionist, Mund klein, Bark 
ſchwach und blond, Zähne vollſtaͤndig, Kinn rund, volles Geſicht, rothe Geſichtsfarbe, etwas 
pockennarbig, ſtarker Körperbau, ohne beſondere Kennzeichen. Er ſpricht deutſch und böhs 
miſch, und war bei feiner Eatweichung mit einer weißen Rommißs Jade, einem Paar rohen 
ie Hoſen und einer dunkelblauen Muͤtze mit ſchwarzem Rande und weißen Vorfioße bes 
(Lä, SE 


(Das naturhiſtoriſche Muſeum der Univerfiede) wird in den Wollmarkts⸗ 
tagen, vom zien bis zum sten Junt, taglich bon 3 bis 5 Uhr, dem Zutritt des Publikums 
offen ſtehen. Einteittskart en find an den genannten Tegen, von 10 bis 12 Uhr, unentgelt⸗ 
lich bei dem Untverfitaͤtspedell Seefe, gegen elnen Zittel, worauf Name, Charakter und An ⸗ 
zahl der Perſonen angegeben find, zu erhalten. Breslau den ven Junk 1822. 

N 8 Gravenhorſt. Otto. 


a (Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 6. December v. J. iſt hinter koslau 
nach Rybnick zu ein dreyſpaͤnniger Wagen mit 3 Ringen Draht, 1 Pack Strobmeſſer, Faͤgchen 
Moͤſtrich, 1 Pack Karoben, 1 Pack Anis, 1 Kiſte Waſchblau, 2 Fager mit Materlal⸗Waaren und 
ein dergleichen mit Eiſendraht angehalten worden. Da dle Elgenthümer und Einbringer bi⸗ſer 
Gegenflaͤnde unbekannt find; fo werden dleſelben, in Zemaͤsheit der allgemeinen Gerichtserdnung 
Theil I. Tit. er, und 180. hiermit öffentlich vorgeleden und angewleſen, a dato binnen 4 Wochen 
und ſpaͤteße as bis Ende Juny d. J. bet dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor ſich melden, ihr 
Eigenthums⸗Recht an den angebaltenen Wagren, Pferden und den Wagen darzuthun, zugletch 
aber auch ihre Verantwortung wegen des begangenen Unterſchleifs abzugeben, im ausbleiben⸗ 
den Falle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mlt ihren Anſpruͤchen werden praͤcludirt und die Loͤſung 
für die bereits verkauften Waaren, Pferde und den Wagen zum Beſten der Koͤnigl. 5. fe wird 
berechnet werden. Oppeln am 13. Way 1822. Königl. R gierung. ate Abtheilung. 

(Einladung.) Terminus zur Reglementsmäßigen Abnahme der Rechnungen pro 1822 
von dem Schleſiſchen Privat - fand» Schloßen »- Schadens Verfichernngs » Verein IfE euf den 
dritten Juſy d. J. anberaumt. Alle Mlez lieder bieſes Inſtituts, weſche zich von dem, das 
Wohlthaͤtige der Societät begründenden regelmäßigen Verfahren zu überzeugen genelat ſeyn 
wollen, werden hierdurch der Vorſchrift gemaͤß eingeladen: dieſer Rechnungs. Abnahuie bois 
zuwohnen und Dei zu dieſem Behuf Vormittag neun Uhr in dem Lendſchaftshauſe zu Liegnitz 
einzufinden. Ober-Kalſerswaldau den 24ten Mai 1822. 

von Oppeln Brontkowskt, als Koͤnlgl. Commiſſarius. 


(Bekanntmachunz.) Neuſtadt in Oberſchleſten den zrſten Mat 1822. Im Wege 
bes freiwilligen Verkaufs » und wegen Ortsverdnderungen, foll die in hleſiger Nieder; 
Vorſtadt belegene Wald⸗ und Schoͤnfaͤrber i an den Meift⸗ und Beſtbletenden gegen gleich 
erg Bezahlung in Conrant verkauft werden. Hlerzu Kebt der Bietungs Termin in der 
geſagten Schönfärberel den rſten July c. der Zuſchlags⸗Termin aber den z oſten Au⸗ 
guf c. an. Dazu gehören ma logeable Häufer — ned} einer waͤſten Stelle — die Haͤn⸗ 
fee erhalten alljährlich gegen ein geringes Erlege⸗Geld das ſogen anne Hausrecht⸗Holz mit 
vler Klof ern Scheit und zwei Schock Zebundholz neon zwei Krautbeeten, und iſt babe ein 
Obſtgärtchen beſindlich — einer gut eingerichteten Faͤrberei — nebſt Zäre und Keſſel, wobel 
bemerkt wird, daß dieſe Faͤrberei dicht am Waſſer belegen iſt, und iſt elnſt wellen sufemmen auf 
2200 Rthlr. Cour. veranſchlogt. Kaufluſtige werden hlermit eingeladen, In geſagten Terminen 
zu erſch kauen, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag zu gewärtigen, bie naheren Kaufs, Be⸗ 
dingungen find dei dem Gaßwleth Wallechene in Kunzendorf noch vor dem Termine zu 
erfahren. 5 Johann Dffenpammer, 


` (Beltanntmahung) Meinen Verwandten und Freunden In Schleſten, erlaube ich 
mir, hler durch ergebenſt anzuzeigen, daß des Königs Majeftät Allergaädigſt geruht, mich in 
Berückſichtigung meiner fortdauernden rheumatiſchen koͤrperl. Leiden, auf meinen unterthaͤ⸗ 
nigen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗Stand zu ſetzen. Pllsnitz bei Breslau den 


kten Juni 1822, e ; 
Der Koͤnigl. Stallmeiſter, Rittmelfer und Ritter ꝛc. von Rüdiger. 
(An Pferde⸗ Liebhaber und Pferdezüchter.) Zu meiner Ueberkunft aus kit⸗ 
Donn, habe ich unter andern Pferden, mich zwei hellbrauner Stuten, 4 und 41 Jahr alt, 
Ss Fuß 3 Zoll hoch, bedient, die ich an Pferdes Liebhaber unter meinen Landsleuten, zur Zucht 
iu verkaufen wuͤnſche. Gie find beide von dem unter mir geſtandenen Trakehner Land⸗Geſtuͤt, 
don einem großen Beſchaͤler ſpantſcher Abkunft gefallen, baden zlemlich egale Zelchnung, 
Bläße und welſſe Hinterfͤſſe und find beide von einem der beſten Arablſchen Beſchaͤler bed 
Trakehner Haupt» Geſtuͤts gedeckt und tragend. Ich bin Willens ſte an den Melſtbleten den zu 
Überi:ffen und zwar Mietwoch den sten Juny c. Vormittags 11 Uhr, in dem Quartier des 
Herre Ober Ze: Brit Grill vor dem Nicolal⸗ Thor im goldnen Ringe, wo ſie an gedach⸗ 
Dm Toge von früh um 8 Uhr zu befshen find und wozu ich daher ergebenf einlad . Pilsnig 
en arten Juni 1822. 
? von Rüdiger, Koͤnlgl. Stallmelſter und Kittmeifter auß er Dienft. 
Große Auction. 

In Bezug auf meine früher gemachte Anzeige in No. 62. dieſer Zeitung, werde ich noch 
den zien, ton, Sten und sten d. M. in dem dazu deſtimmten Local, auf dem Kraͤnzelmarkt ne⸗ 
ben der Apotheke in No. 1207. , Öffentlich verfieigern: 

Ein großes keinwand⸗ Lager, von „ Waaren, In den neueſten Muſtern, 

ſolches deſtehet 5 
N In vorzüglich fhöner Bettwäſche, nämlich: 
Mit Seide durchwuͤrkten Orlllich, mit Seide geſtreiſter keinen und mit Selde gegittertes 
Beinen, wie auch Herenputher Leinen, geſtrelftes und gegtttertes. 
Serner aus zeſuchte ſchoͤne Tiſchwäſche, 
Damaß⸗ Gedecke mit 6 Seroletten 
dito e 12 dito 
dito ` 18 dito 
dito e „ 24 dito und 
Eine große Auswahl Damafls Handteädher. 

Dleſem füge ich noch hinzu, daß auch die früher angezeigten Schnitt» Waaren vom aoften 
May, beſtehend in Cambri, Kattun, Mull, ſeidne Zeuge, große wollne Tuͤcher, Sbawls, dat, 
gen ſchoͤnen Fuß⸗Tepplcher und noch vleles Porzellan, Steingut, Geſundheits⸗Geſchirr, Kron⸗ 


leuchter, nebſt den andern Sachen gegen baare Zahlung in Cour. verſteigere. 
e C. Chevalier geb. Pliers. 


Unctiond: Anzeige) Mentag den ıoten Zug früh um 9 Uhr werde ich am Ringe 
im Koruſchen Haufe neden dem Königl. Zoll⸗Amke, einen Nachlaß, beſtehend in einigen Ju⸗ 
welen, Silber, Meubles, Kupfer, Zinn und Miſſing, Betten und Hausgeräthe, nebſt vers 
ſchirdenen anbern Sachen, gegen baare Zablung in Pr. Court. melfibletend verſtelgern. 
S. Pleré, conceſſlon. Auetions⸗Commiſſalt. 
(Auctions Anzeige.) Dienftag als den sten Juny c. Mittags balb 1 Uhr wird vor 
dem blauen Hirſch (Oblauer⸗ Straße) ein großer brauner Engländer mit Stern, 7 Jahr alt, 
eugliſcher Abkunft, gut zum Reiten und ſehr gut zum einſpaͤnnig Fahren abgerlichtet (einge⸗ 
ſpannt zu ſeben) an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant vers 
ausktonirt. Plére, Auctions⸗Commiſſartus. 
2 Qlagetge) Sehr fchönen geräucherten Rhein⸗kachs, friſch gepreßter Cavlar, Braban⸗ 
Danter Sardellen, Meſſiner Citrosen, Apfelßuen, Alex. Datteln, mehrere Sorten Felgen, ër, 


ſche Hoſel Nuͤſſe, Mandeln in weichen Schaalen, elngemachten Chin. Ingber, Citronat, can» 

rte Vo umeranzea, Piſtazten, Sultanin. Roſinen, verſchledene Sorten franz. Capern, Oliven, 
trockae Trüffeln, mehrere Sorten Thee, verſchiedene Gattungen Chocolade, feinſtes Alxer⸗ und 
Prodencer⸗Oel in Flaſchen, feine franz. Eſtragon & Grünberger Eſüg, franz. Moutarbe in Pots 
und dergl. Pulver in Flaſchen, Eremfer Senf, Braun ſchweiger geraͤucherte Schlackwurſt, weſt⸗ 
pbäl. un Schweizer Schinken, grünen Kraͤuter⸗, bat, Süß⸗Milch⸗, Parmeſan⸗ und Limburger⸗ 
Kaͤſe, verſchiedene Sorten Faden Macaronl- & Fagon⸗Nudeln, lslaͤndieche Eiderdaugen, der⸗ 
gleichen Stockfiſch, Marſeiller⸗ und venetlaniſche weiße und bunte Seife, feinen Varinas⸗ 

Enaker & Portorico in Rollen, aͤchten Offenbacher Marocco, Tabac d' Etrennes, feinen italles 

niſchen Maraschiao und Punſch⸗Eſſenz, beſten monffirenden Champagner in ganzen und halben 
Flaſchen, felnen Burgunder, Ober⸗ und Nleder⸗Unger und Franz⸗Wein, auch feinen Jamalka⸗ 

Rum, offerlre ich einzeln und im Ganzen zu den billigſten Preiſen. Auch habe ſch ein Commiſ⸗ 
ſtons⸗kager von der beliebten Tabacks Fabrik des Herrn Gettlob Nathuſius in Magdeburg, 
wovon ich die billlgſten Bedingungen mache a f 

Cyriſtſan Gottlieb Muller, an der Ecke des Ringes und der Schwe dnitzer Gatze. 

ee eee eee ee eee eee eee eee, 

R Anzeige 

für; die von Rothkirchſchen Familien- Mitglieder 
"e Den: zten Juny d. J. wird im Rautenkrauz zu Liegnitz früh um ro Uhr Ge⸗ 
ſchlechtstag abgehalten werden, wozu die Herren Geſchlechts-Vettern eingeladen. 
werden, entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen.. 
Panthenau bei Haynau den 1. Juny 1822 

Frhr. von Rothkirch-Trach, als Senior der Familie. 

eee eee eee eee eee, 
Tabac de Fa. Ferm e. 

Einem achtbaren Cavolier biefigen Orts verdanke ich die Kenntniß dieſes gehaltvollen Ta⸗ 
backs. Ich gebe mir daher die Ehre, dles hoͤflichſt ergebenſt anzuzeigen, indem dieſe Sorte alle 
bis igt gekannte feanzoͤſiſche Schnupf⸗Tabacke in Feinheit und N. tur⸗Geruch übertrifft, und 
von Kennern gewiß. als. vorzüglich anerkannt werden wird. Zugleich empfehle ſch meine uͤbri⸗ 
gen, wie die erſt Neuerdings erhaltenen Rauch- und Schnupf⸗DTabacke, zur vielfaͤltigen guͤtl⸗ 
gen Auswahl hiermit ganz geborſamſt! Breslau am 1. Juny 1822. 
vn Carl Heſurich Hahn, Schweiduſtzer Straße zum goldnen Bimen No. 615. 

(Anzeige.) Feinen Raffi ad im Hute das Pfo. 9 Sgr., f. Melis 81. Sgr., ord. Mes. 
18 84 Sgr., weiß Farin 73 Sgr., gelben Farin Z und ei Sgr., Coßfte 18, 17, 15 und 141 Sgr., 
fi Pecco Thee mit weißen Epitz en das Pfd. 33 Rthlr., f. Perlen⸗Thre 21 Rthlr., f. Hayfan⸗ 
Eh ert Rihlr., f. Bantllien⸗Cbocolade 25 und 20 Sgr., Gewuͤrz⸗Cbogolade 15 Sgr., f. Perl⸗ 
Graupe 45 Sgr., Schwaden 6 Sgr., Sago 6 Sgr., feinſtes Prob. Oel 17 Sgr., beſter Ja⸗ 
malka-Rum die Flaſche 142 und 15 Sgr., raffintrtes Ruͤben⸗Oel das Pd. 5 Sgr. Ct. Mehrere 

Sorten Tonneg⸗Cnaſter gut von Geruch und leicht zu 7, 8, 10, 12, 16, 20 und 30 Sge. N. M., 
Side ſaft ge Citroen das Stück a und 25, Sar. Mze., ſebr gute trockene Seite zum Waſchen 
dr Wäſche das Pd. 83 Sar. Mze., Capern, Sardellen, Datteln, Citronat, Araneinen⸗Holz, 
D'Bei d Kale und Draunfchimsiger Wurf; ſo wie alle übrige Waren offe irt von beſter Dua: 
lität, E. F. Schoͤngarth, aͤußere Schweidnitzer Straße in der Königs: Krone No. 807. 

(Anzelge, das Tabacks⸗Commiſſlons-Lager von dem Herrn Harlan in 
Ech wet betreffend.) Von dem Herrrn Harlan bin ich ermaͤchtiget worden, von 
heute en, auf ſaͤmmt iche gepackten Rauchtabacke, fo mie eut alle Schnupftab cke, wel⸗ 
ce us heiner Fibricke beümir gin Commiſſion lagern bei nahmhafter Ab nahme einen 
z welk achen Rabatzu geben, welch ts ich dem handeltreibenden Publikum mit dem B mer⸗ 


RN 


fen anzeige, daß es faſt lauter alte, bei mir ſchon eine geraume Zelt Ingernde Tabackt Bet, 
Breslau Sé 3. Jun eg 3 d S. G. Batch, Alorechtsſtraze (o REH = 


; ‚(Brunnen-Anzeige.) Pirmonter-, Selters-, Eger-, Seidschützer Maria Kreutz-, 


Cudower- und Ober- Salz Brunnen von diesjähriger Schöpfung, offerirt zu den billigsten 
Preisen . Christian ‘Gottlieb Müller. 
Taback⸗ Anzeige. RE 
Schnupf⸗Tabacke: Aechten Macuba, desgl. auch Berliner Fabrlkat, ächten Robll⸗ 
lard No. 1. und 2. „ ͤͤchten franzoͤſ. Bape naturelle, Oronocto, Offenbacher Marocco, vor⸗ 
Boite ſchoͤnen Holländer, die ſelt Kurzem ſehr beltebt gewordenen franzoͤſ. Curotten von 
uß erſt angenehmem Geruch, alle Sorten fein und grob rappirte Dunquerques, Achten Unga⸗ 
Elie Gebveizten, Reichenſtelner, Albaner, nebß noch mehrern beliehten Arten von Schnupf⸗ 
taback; (Rauch⸗Tabacke:) Alten Rollen⸗Knaſter, Holl. Bortoelfo, Domingo und Mer 
lang» ⸗Kanaſter, welcher Chr leicht iſt, Louiſſaua von Juſtus in Hamburg, Holländiſchen und 
Eng iſchen Kanaſter in braun Papier, aͤchte Havannız und Hamburger Cigarren, Natbuſtus⸗ 
ſche Tonnen ⸗Kanaſters von 12 bis 35 Sgr. Nom.⸗ze., alten abgelegenen Uckermaͤrkſchen 
raus⸗Taback gelb urd braun, nebſt diverſen feinen Kanaſters in Packeten eus den vorzuͤglich⸗ 
ſten Fabriken, empfebie zu genelgter Abnahme. Die Preiſe habe nicht beifegen wolln, Bet: 
Heer, aber, daß jeder geſchaͤtzte Abnehmer diefelden der Güte der Waare ang⸗meſſen finden 
rd. , S. G. Bauch, Albrechtsſtraße im Koffeebaum. 


(Anzeige.) Einem Hochzuvereßhrenden Publikum empfeble ich dei Gelegenheit dieſts 


Wollmarkts mein wohl aſſortirtes Waaren⸗ Lager, beftchend in Bijouterle, Galanterte, Por⸗ 
zelafn, lakirten und diverfen andern Waaren, fo wle das aͤchte directe aus Coͤlln in Comtifion 
erhaltene Eau de Cologne und verſpreche billigſte Preiſe und reellſte Bedtenung. 


Jeſeph Stern, Ddergaffe rechts, im Haufe des Herrn Juſtiz-Commiſſions⸗ 


Rath Pudwig, vormals das Graͤflich v. Sandreczkiſche Maforatshaus. 
(Anzeige.) Unt erz chnete empfehlen eine Auswahl des modernſten Damenpußzes, wo⸗ 


bei Huͤte von 2 bis 12 "or, Court. pro Stck, alle Arten Parfumerien, fo wie achtes Eau 


de Cologne die Flaſche 12, 8 und 6 Sgr. Court. Wittwe Kolbe & Comp. Niemerzetle, 
(Anzelge.) Zu dleſem Wollmarkt empfiehlt ich mit allen Sorten 4, 2 und & breit ſchoͤn 
gebleichter Gebirgs⸗ Leinwand, feinen Weben und Creas⸗Lelnwand, Tiſchgederke auf e bis 
24 Pet ſonen in Damoſt und Schachwlitz nebſt dergleichen Handtücher. Stidnen Drillig und 
feldne Indelt⸗keinwand, fo wie alle andere Sorten Drilllch und bunte Indele⸗Leinwa d, 
Weiße, graue und bunte Coffee Servletten. Batiſt, Leinwand zu Taſchen tuͤchern, nebſt di 
Sorten weiß leinenen Taſchen⸗Tuͤchern und Parchent, unter Verſichtrung der billlgſten Pretfr. 
reslau den 1. Junp 1822. , SE, 
ën Fried. Wilh. Müller In der Neuſtadt No. 1557, Im Specereh Gewölbe. 
(Anzeige.) Unterzeidinster empfiehlt ſich mit ſehr (Anen Muſtern von Fuß⸗ und 


Tiſch⸗Tapeten nebſt allen Sorten wollenen Schnittwearen, nimmt auch Beſtellungen von Fuß⸗ 


und Tiſch⸗Tapeten unter Zuſtcherung möglicher Bllligkeit an 3 
ER en d Semester, Altbuͤſſer⸗Gaſſe in ber goldnen Sonne. 


(Wagen⸗ Verkauf.) „„ Auf dem Bärgerwesder No. 1052. ſtebt eine nicht unmo⸗ 
derne und duserft bequeme breitſpurige leichte Cͤalſe walt elſernen Achſen und ein alter jeboch 


noch brauchbarer Reiſewagen, billig zu verkaufen. ö a 
(Anzeige.) Ein Fluͤgel⸗Pianoforto von ſchoͤnem Ton und leichter Spielart, gut con⸗ 


dittonire, mit dazu gehöriger Decke und nöthigem Pakkaſten, iu billigem Preiſe, weiſet nach 


F. W. Berner sen. Mufifdireftor und Ober⸗Organiſt. 
(Anzeige.) Runkel⸗Ruͤben⸗ Pflanzen find noch zu haben im goldnen Lömen vor dem 
Schweldnitzer⸗Thort bei G. Illmer. * 
(Zu verkaufen.) Horn ⸗Spaͤne find zu verkaufen auf der Schmlede⸗Brücke No. 1964. 
wel Stiegen. : 
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‚Berlorne Uhrkette.) Es IR am Sonnabend eine goldene Uhrkerte, woran eln der 
gleichen Pettſchaft mit einem Rauch⸗Topas mit ruſſiſcher Umſchrift und zwei Uhrſchluͤſſel bes 
findlich waren, iſt verloren gegangen, der ehrliche Finder, welcher dieſelbe in No. 16a. 
Schweldnitzer⸗Straße abglebt, erhält 2 Rehlr. Coutt. Belohnung. \ 


So eben erſchelnt: 
Reden . — Predigt 
® 


uebernahme feiner Aemter als Paftor primarius und Infpeftor 
der Kirchen und Schulen in Breslau 
gehalten und auf Verhalten herausgegeben 


von 
dem Superintendenten Dr. Tſcheggey. 


1) Einfährungsrede, von Hen. Confif. Rath Prof. Dr. Gaf. 
2) Altar⸗Rede, von Hrn. Superint. Dr. Tſcheggey. 
3) Antritts⸗Predigt von demſelben. 


Einem Hochloͤblichen Magifirat gewidmet. 
8. Geh. Velludruckpapler. 8 Gr. Schwelzerpapler. 10 Gr. F. Bac ler Veli papter. 
12 Gr. Kuront. 
Breslau, in Reinhard Friedrich Schöne’s Buchhandlung. 
(im Adolph' ſchen Haufe am Ringe.) 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein guter und brauchbarer Bierbrauer, welcher verſchle⸗ 
denes Bier zu verfertigen verſteht, und auch gute Kenntaſtz von der Dranntwelnbrennerey 
bat, ſucht ein anderweltiges Unterkommen. Das Naͤhere hleruͤber IW zu erfahren beim Schu 
machermeiſter Marſch auf dem Neumarkte in der ſteinernen Bank eine Stlege hoch. 

(Relſe⸗Zelegenhelt.) Es wuͤnſcht Jemand der feinen elgenen Reiſe⸗Wagen hat el⸗ 
nen Relſegeſellſchafter nach Wien, das Nähere zu erfahren im Rautenkranz. N 

(Wohnungs⸗ Anzeige.) Ueber den Wollemarkt find in dem Haufe No. 576. am Marke 
a meublitte Stuben nebſt Alkoven zu vermlethen. Breslau den ıflen Juny 182a. 

(Zu bvermietben) if Über den Wollemarkt eine große freundliche Stube, an der Ede 
des Selz⸗ und des großen Ringes, und das Nähere zu erfahren in dem Gewölbe auf dem Says 
ring No. 11. 

(Zu vermiethen und bald zu bezleben) tft in dem neuen Haufe an ber Saub⸗ 
bruͤcke und Promenade noch ein Logis von 5 und eins von 6 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
ein Pferdeſtall für 8 Stück, und Wagenremlſe, desgl. ein Gewölbe mit Wohnungs gelaß ıc., 
welches ſich vorzüglich für einen Kondltor eignet; ferner zwel helle und krockge tllerſtuben 
mit eintgen daneben befindlichen Kellern. 

(Ju vermtethen.) Auf der Taſchenſtraße IR elne großere und kletuer⸗ Wohnung, fo 
wie auch Stallung und Wagenplan zu vermieten auch find dafelbſt 3 Spiegel und 1 Sopha 
zu verkaufen, das Naͤhers daſelbſt No, 1066. par terre, 8 


in geng 


Sprit Beilage 


= 5 = 
Zweite Beilage zu No. 64. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 3. Juny 1822.) 


— 


(Verkauf.) Den ro. Juny c. Nachmittags um a Uhr anfangend, fol der Moblillar⸗ 
Nachlaß der zu Ruſchtitulg bverſtorbenen Johanne Helena verwittw. Märtler geb. Muͤller, 
beſtehend aus Kleitungeſtücken, Leinrnzeug, Betten, Meubles, Bucher, einiges Silbergeſchlrr, 
Ringe ꝛc. an ben Meiſtbiethenden oͤffeßtlich verkauft werden. Kauflufige werden daber biers 
mit eingeladen, ſich gedachten Tages zu Neuſcheltnig ln dem Holz⸗Inſpector Muͤllerſchen 

Haufe No. 694, einzufirden. Breslau den 25. April 1822. 5 
? Stadt: und Hospitals Lands Git: Amt. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Dem Publico wied hierdurch bekannt gemacht, daß dle 
dem Franz Gierſchig zu Klein⸗Tioz, Nluptſchen Kreiſes gelegene, bisher eigenthuͤmlich zus 
gehoͤrig geweſene Dreſchgͤrtner⸗ Stelle, auf den Antrag eines Real-Glaͤudlgers im Wege der 
Execution öffentlich Fubhaftirt und verkauft werden ſoll. Es haben ſich doher Kaufluſtige Bes 
fig + und Zahlungsfaͤhige in Termino ultimo et peremtorio den sten Auguſt a. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Groß⸗Tinz vorſunterſchrlebenem Ju⸗ 
Ritiario einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den, nach Einwilligung der Gierſchig ſchen Gläubiger, der Fundus zugeſchlagen werden 
wird. Die Tore, welche unterm 20. Februar v. J. aufgenommen worden, iſt auf 400 Rthlr. 
Courant ausgefallen, und kann ſowohl beim Gerſchts⸗Amt zu Manze, im Gerichts⸗Kreiſcham 
zu Klein⸗Tinz, als auch bel unterſchriidenem Juſtittarto qu jeder fchicklächen Zelt in Augenſchein 
genommen werden. Steeblen den 24. Mey 1822. 
` Gring, v. Koͤnigsdorffſches Gertchts⸗Amt der G oß⸗Dinzer Güter, Paczensky. 
(Süter-Verkauf.) Ein Domintum 3 Mellen von Breslau in einer ſchoͤnen Gegend, 
welches landſchaſtlich tag'rt und vermeſſen ſſt, und 240 Scheffel in jedes der 3 Felder elt 
Maaß Auſſaat, binlaͤngliches Holz und Wieſewachs, auch Muͤhlen⸗ und Silberzinſen hat, 
circa co St. Schafe wintert, und einigt 20 St. Rindvich béit, iſt orraͤnderungs wegen fuͤr 
32,000 "rbl, unter billige Zahlungsbebingungen ſogleich zu hoben. Auch elnige ſehr bedeutende 
Forſt⸗Güter von 70 bis 5% c% Rihlr. vinweir Dresſau, welche landſcheftl. torirt und ver⸗ 
meſſen find, und alle andere Regalten haben, werden wegen entferntern Aqulſt tionen ter Bes 
ger , unter billige Anzablungen verkauft. So wie auch Tauſche von kleinern Guͤtern 
auf Größere, und fo umgekehrt Größere auf kleinere, nachgewieſen werden. Des Naͤhere 
im Callenbergſchen Commiſſtons⸗ Comptoir, Nekolal Gaſſe in der goldenen Kugel. f 
(Avertiſſement.) Domintal⸗Guͤter auf der deutſchen Seite, im Wertbe von aocoo 
bis 60,000 Rtblr. werden ſowohl zu kaufen, als auch gegen hiefige Hͤuſer zu vertauſchen ge⸗ 
ſucht und Capitallen zu 400, 500, 1000, acco, 3000 und $coo bi, find auf pupikatiſche 
Slcherheit zu Johannis c. zu vergeben. Auch emünſcht ein im Schreiben und Rechnen gewand⸗ 
ter, mit Wohſverhaltens⸗Atteſten verſehener Mann, der ige Caution von soo Rihlr. gei⸗ 
len kann, einen Dlenſt als Buchhalter oder Rentmeiſter zu Jchawnit c. zu erdalten. Naͤhere 
Auskunft ertbellt ver Cemmiſſtonelr Reinboth auf dem Hinterdohme in Breslau, im weißen 
Löwen: Haus No. 10. 5 
(Ritter⸗Guts Verkauf.) Der Beſitzer des Ritter-Gutes Wend-Stads 
Breslauer Departements, 2 Meilen von Groß-Glogau, Frauſtadt und Guhrau gele- 
gen, im Werthe (uach heutiger Zeit) 45, 0 Rthlr. Pr. Court. circa unter andern 
Verhaͤltniſſen, wie überhaupt durch Meliorationen bedeutend zu ſteigern, iſt willens 
entfernter Aquiſitionen wegen daſſelbe in einem einzigen Termin, den ısten Junius c. 
in loco an den Meiſtbietenden zu überlaſſen und ſogleich, nach erlegtem Angelde von 


Arca 13000 Rthl. , welches zur Erleichterung des etwanigen Kaͤuſers in Schleſiſchen Pfeud⸗ 


— 1 — e o 
briefen und Preußiſchen Staatspapieren nach dem Cours, oder auch sten ſichern und un⸗ 
belaſteten Schleſiſchen Hypotheken, anſtatt baaren Geldes angenommen wird, zu tradiren. 
Charte, Vermeſſungs⸗Regiſter, Taxe und Anſchlaͤge koͤnnen, wie das Gut ſelbſt, beim 
und durch das Wirthſchafts-Amt nachgeſehen werden. Bemerkt wird noch, daß der 
Boden ſehr gut iſt, und das Getreide meiſt vorzuͤglich ſteht. 600 Stuͤck Schaafe und 
circa 60 Stuck Hornvieh werden übergeben; fo wie übrigens noͤthiges Inventarium. 
Für freundliche Aufnahme wird moͤglichſt geſorgt werden. 

(Freiguts⸗ Verkauf.) Drlagende Familien ⸗Verhaͤltniſſe beffimmen mich mein in 
Reichen, 4 Meile von Namslan, gelegenes Freigut baldigſt zu verkaufen Es beſteßt aus 
110 Scheffel Aus ſaat, excluſide Wieſen und Gärten, hat ein Wohnhaus mit 3 Stuben, 2 Als 
koven ꝛc.; ſelbes, fo wie die Wirthſchafts⸗Gebaͤude find tbells neu oder in gutem Zuſtandt. 
Das Näpere iſt bei mir ia Reichen mündlich oder auf Briefe zu erfahren. R 

2 R Saimmelpfennig von der Oye. 

(Guts- Verkauf.) Die laudemial freie Frei- Erbscholtisey in Gros - Mochbern eine 
Meile von Breslau, welche gröfstentheils Weizenboden erster Klasse hat, über Winter 
130 Scheffel alt Maafs auch so viel über Sommer säet, einen bedeutenden Röthe- und Kar- 
toflelbau betreibt, hinlänglich, und sehr gutes Wiesewachs, und zum Theil das nöthige 
Holz erbaut, 34 Stück Kühe und über 500 halb veredelte Schaafe wintert, deren Wohn- und 
Wirthschafs-Gebäude in gutem Bau- und Bedachungsstande sich befinden, und mit 6800 Rthlr. 
in der groſsen Feuer- Societät versichert sind, ist veränderungshalber 80 fort zu verkaufen, 
und das Nähere bei dem Eigentbhümer in loco als wahrend des Wollmarkts in Breslau auf 
dem Ringe im Hause No. g., als wo die Wolle aufgestellt, zu erfahren. Kauf- und Zah- 
lungsfäbige wollen gefälligst hiervou Kenntnifs nehmen, um sich zu überzeugen, was guter 
Boden in gehöriger Cultur und-Püngungsstande zu leisten vermag, und zu deren ferneren 
Betriebe deshalb kein Geld-Aufwand nörhig ist. S 

(Schaafe⸗Verkauf.) Den 11. Juny d. J. Nachmittags um a Uhr fol auf dem evan⸗ 

Dien Pfarrhofe zu Trebnitz eine feit mehrern Jahren veredelte Schasfheerde von ohnge⸗ 
hr 200 Stack, mit Inbegrlff der Laͤmmer, entweder in kleinern Parthien zu 15 Stuͤck, oder 
auch, wenn man es wuͤnſchen fette, im Gangen gegen baare Bezahlung an den Metſtbleten ben 
verkauft werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an gedachtem Termin daſelbſt einzufinden. 

(Veekaufs⸗Anzelge.) Elin zweiſpͤnniger Zug Geſchlrre, noch faſt neu und modern 
deſchlagen, eln Zug zwelſpaͤnnige gebrauchte Kummk⸗Geſchlrre, drei Keitfärtel noch ganz 
brouhbar, mit Zub hoͤr und zwel Haupt» Cefiölle, find in No. 1688. auf der Albrechtsſtraßt 
zwei Stiegen hoch zu verkaufen, woſeldſt auch folche beſtchtlgt und die Preife davon in Erfah» 
rung gebracht werden konnen. 5 
: (Fettes SchaafoteH.) Bel dem Dom. Großburg Strihlenſchen Krelſes Ans ſlebzig 
Maſtſchoͤpſe, funfzehn fette Schaafe und zwel fette Schweine zu verkaufen. 

(Anzeige.) Verhaͤltniſſe wegen iſt ein einer nahe an der Boͤhmiſchen Grenze gelegenen 
angenehmen Gedirgsſtadt in einem maffiven Hauſe ein wohl eingerichtetes Weinhendlungs⸗ 
und Wohnungs - Focal zu vervachten und das dazu gehörige wohl aſſortirte Wein⸗Lager im 
Ganzen, fo wie 70 Scheffel Acker mit hinlänglichem Wieſewachs und Wirthſchafts⸗Utenßllen 

unter billigen Bedingungen an einen zahlungsfaͤhlgen Mann zu verkaufen, und kenn das 
Mähere bei dem Hrn. Kaufmann C. F. Ermrich in Breslau Buͤttner⸗Gaſſe No. 43., und 
Hrn. Kaufmann Damas in Schweidnig eingeholt werden. 
(Zu verkaufen) eine noch wenig gebrauchte haldgedeckte Druſchke; ſelbe iſt in ſoßen 
auf der Jüden⸗Gaſſe No. 1839. von 12 Uhr bis 2 Uhr Mittags. g 
CS Wagen:Verfauf.) Ein gebrauchter ganz leichter modernet Wagen in vier 
Sedern, Debt veränderungswegen zum verkauf. Ohlauer Thor No. 1. ? 

(Zu verkaufen.) Eine offne zweifigige Cpatfe ſtiht zum Verkauf bel der Sattlerwlerw⸗ 
Gallert, Carlsgaſſe No, 757. FR ee? 


EN Sp GE Ces 
(Mozarts Flügel) von verſchiebenen Holzarten find zu ſehr bfioen Breifen, auch find 


zwei ſchon gebrauchte Fluͤgel, worunter einer zu 70 Re hlr. wie auch bergleichen zum vermie⸗ 
hen, zu haben bei g 5 Wilhelm Dörge, Inſtrumentmacher 
28 in Polophefe am Judenplatz. 5 

(Wagen⸗ Verkauf.) Glo neue moderne Fenſter⸗Cbaſſe und ein gebrauchter Wiener 
Meiſe⸗Wagen mit elſernen Achſen SS zum Verkauf Ohlauer Thor No. 5. 

CA dene Verkauf.) Ein ſehr bequemer Relſewagen, im beſten Juſtende mit elſernen 
Bars: ſteht zum Verkauf bei dem Lallrer Marſchall gleich rechter Hand vor dem Oßlsver⸗ 

ore. 

(Anzeige.) Guter Duͤnger⸗Gyps if bio zu verkaufen, bei C. G. Kopiſch, Jun⸗ 
lernſtraße No. 605. x N 

(Meubles Anzelge.) Unteezeichneter empfiehlt ſich mit verſchiedenen neu angekem⸗ 
menen Miubles, gut und dauerhaft und nach der medernſten Fagon verfertiget und zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen auf dem Ringe No. 556. Dn goldenen Becher bel J. F. Nowack. 

(Meubles⸗Verkauf. Ein gut gearbeiteter moderner Mahagony Schreibſeeretalr If 
möglichſt bell'g zu verkaufen; kleine Groſchen⸗Geſſe No. 1015. Schiffel, Tiſchler. 

(Anzeige.) Ein Gut unweit Sulau von 1500 Berl. Scheffel Ausfear, If dieſe Joh ann 
auf 9 Jahre zu verpachten. Des Nähere bierüder erfährt man in No. 206, kleine Mahler⸗ 
gaſſe, ohnwiit der Hauptlandſchaft im Gewölbe, 

(Auction) Im Gewölde Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1196. werde ich kom⸗ 
menden Dlenſtag, als den 4ten Juni und folgende Tage früh von 9 Uhr und Mittags von 
2 Uhr an folgende Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung In Pr. Ceurent meiſtbletend ver ⸗ 
fieigern, nämlich) neue und gebreuchte Meubles, große und kleine Spiegel, verſchiedene Mo⸗ 
be » Öalanteries und Schaittwaaren, Tuch⸗Reſte, Tiſch⸗Gedecke, weiße und bunte Leine 
wand, Eau de Cologne, Parifer in Zucker eingemachte Fruͤchte in Glaſern und Schachteln, 
eintge Siten Zigarren und mehr dergleichen. — Beforders wird Dienſtaz Nachmittags pl 
ſchen 3 und 4 Uhr auf mehrere Pferde acht tuſſiſche Geſchirre — und ein Schwarz- Gin: 
mel-Hengſt e Jabr alt, von arabiſcher Race, ſowohl zum Reiten als auch zum beſchaͤlen 
brauchbar, bei bieſer Auction mit vorkommen; Kaufluſtige ladet daher ergebenſt ein 

S Der Auctſons⸗Commaiſfalr Dirtételb, 

(Auctions: Anzeige) Dienflag den sten und Mittwoch den sten Juny Nachmittags 


3 Uhr ſollen im Kaufmann Agingerfgen Haufe, genannt die Farbe am Neumarkt, eine Par⸗ 


thie ſchoͤner 191 Bordeaux, Franz sır, Würzburger, Stein⸗, Rheins, Muscats & Ungar⸗ 
Weine in Faͤßern, fo wie eine Parthle Champagner meiſtbistend N 
A. ndrich. 

(Neue Muflkalien bei C. G. Förster.) C. M. o. Weder der Freyſchuͤtz als 
Quartett für a Viellnen, Viola und Vioſoncel eingerichtet von Poſſinger 1. 2.38 Heſt, „RL. 
— Daſſelbe als Quartett für Flöte, Visline, Viola und Woloucell. 1. 2. 38 Heft, 4 ZB, 
— Schuldt, lichte Varlationen mit dem noͤthtgen Fingerſatz für Plaus ſorto Über den belleb⸗ 
ten Jaͤger⸗Chor aus der Oper der Freiſchuͤtz, 10 Ggr. — Payer Varations brillantes avec In- 
troduction et Coda p. le Pianof. avec accompäg. de 2 Viol, Alto et Violoncello oe. 27, 
ı Nthle. 10 Ggr. — nebſt virlen andern neuen Ruſtkellen. 

(Kunſt⸗ Anzeige.) In der Stelndruckerey des Maler J. D. Gruſon, Odergaſſe 
No. 2103., If das eeſte Heft, Schleſiſche Gegenden, für Zeich enſchulen ſertla geworden. 

Anzeige) Ich babe die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich vnn Sonntag den aten 
Juni an meine neuen optiſchen Anſichten eine kurze Zeit lang, zeigen werde. Ste ſtellen vor den 
großen Platz von Mexico, Florenz, Livorno, Genua, die Feſtung Gacta in Neapel, Conſtanu⸗ 
tinopel von der Europaͤlſchen oder Landſelte und der Helleſpont mit den Dardanellen ſchlͤßern. 
Auch it eine Abtheilung von ſechs der bellebteſten optiſchen transparenten Anſichten ‚dabei zu 
ſehen. Die Ausfielung iſt in Neu- Berlin auf der Schweldnitzer⸗Sttaße, daß Entree It 
6 Sgr. Court. Dis Anſchlagezettel beſagen das Nähere Darüber, C. Fiſcher :. 
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In der keuckartſchin Buchs und Kunſthandlung iſt tu baten: ` b 
Kade, en den Anbau und die Benutzung ber Erdaͤpfel (Tobinambour) Heliianthus Tube- 
rosus L. R ` 
— — fortgefrgte Bemerkung über den Anbau und die Berugung der Erdäpfel. 1 Sgr. 
Schnabel, A Hymmni Vespertini à Canto, Alto, Tenore, Basso, Violini g, Viola, Oboi a, 
Corni 2, Clarini 2, Tympani, Contra Basse et Organo. 1 Rehlr. 10 Sgr. 
— — 3 Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bals. : 15 Sgr. 
nebft vielen neuen Muſikalten, wovon das Verzelchniß No. 9. fo eben erſchienen, und gratis 

ausgegeben wird. 

(Neue Anſichten von Breslau.) Die Sammlung derer im Herbſt v. J. er 
ſchienenen kleinen colorirten 5 Anſichten von Breslau, als: der Dom und die Kreuzkirche, das 
Sandſtift, die St. Barbara, St. Eliſabeth, M. Mag dalenen⸗Kirche und das Oberlandesge⸗ 
reiche iſt jetzt durch vier neue Außſchten; die Domkirche von der Morgenſeite, das Univerfitdige 
Gebäude, der Paradeplatz, fo wie das Rathhaus mit den neuen Tuchbäufern vermehrt wor⸗ 
den und in der Papier⸗Hendlung des Herrn Senglier im alten Roth hauſe, welcher den 
efälligen Verlag davon übernon men, das Platt einzeln d 12 Gar, Cour. zu haben, welches 

Si den reſp. Kunſtfreunden hiermit ergebenſt bekannt mache. M. von Großmann. 


(Illumnations⸗Anzele .) Einem hohen Adel und verehrten Publiko gebe ich mir 


die Ehre hlerdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß Montag, Diesflag und Mittwoch als 
den zien, Aten und sten Jnny, wenn es dle Witterung erlanbt, in meinem an der Premena⸗ 
de gelegenen Tempel⸗Garten Illuminstion Statt haben wied. Wozu ich ein Hochge⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt einlade. Entre 2 Gr. Courant. Gefreyer Coßfet er. 


(Capitals-Anzelg .) 10,000 und 13,000 Rthlr. find auf Dominal⸗Guͤter gezen Pn⸗ 
pllar⸗ Sicherheit ſegleich zu haben. Das Naͤhere lm Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comp⸗ 
tolr, Nicolal⸗Gaſſe golbne Kugel. 
SEELEN eee eee eee eee 

Handlun gs ⸗Berlegung. 

Hlermit babe ich die Ehre einem hohem Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum ers 
gebenſt anzuzeigen, daß ich meine berelts bekannte Mode⸗Schuſtt⸗Wagren⸗Handlung von 
dem großen Ringe nach dem Naſchmarlt in No. 1980., in das ehemalige Kolbe ſche Ges 
mölbe, zwiſchen dir Apotheke und dem Haufe des Danquter Heren Weigel, verlegt 
habe; ud füne hinzu, daß ich in ſeidenen Waaren gut aſſortirt bin, und vorzüglich mit 

einer großen Aus wahl Larg⸗Shawls und Umſchlage⸗Tuͤcher aller Art auſwarten kinn. 
N , - M. Sachs, junior. 
rere 


(Tabacks⸗ Anzeige.) Daß von der bald vergriffenen neuen Sorte Can. Prin- Filde 
in braun Papter, zu 10 und 12 Gr. Cour. pr. Pfund bis zum Wollmarkt wieder einen Trans, 


port bekommt, macht feinen hiefigen und auswärtigen Abnehmern ergebenſt bekannt. 
S J. G. Etzler, auf der Schmiedebtuͤckt. 


(Anzeige.) In der Specerey⸗Handlung auf der Nicolal⸗Gaſſe in der gelben Marie, 
iſt wiederum der belebte Tonnen» Canaſter A 24 Gar, NMze. angekommen, ferner empfehle 
ich mich mit andern ſehr leichten Tabacken von 10 Sgr. NMze, bis 14 Rlhle. Courant und ganz 
vorzüglich ſchoͤnen Rollencanaſter, auch habe ſch neue Sendungen von ſchönen Zitronen, fet⸗ 

nes Oel, dioerſe Sorten Thee, beſten Cremſer-Senft, Cigarren in kleinen Kiſten mit und 
obne Rohr, ſehr gute Sorten Schnupftabacke, beſenders vorgüglichen Hollaͤnder, Arrak de 

Goa, ſehr ſchoͤne billige Ruß. Seife, obne Geruch, und Eau de Cologne ag Sgr. Court. 
pr. Flaſche; auch versichere ich die reelfie Bepleuunt und Hëtaton Prei ` | 
. 5 er! 3 Akolph Bo dſtein. 
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(Anzeige.) Bel ois Dar Gaſſe No. 1197. If beſter fetter gerducherter Lachs, gepr. 
Cevlar, Brabanter Sardellen, franz. Capern, franz. Wein⸗Eſſig, holland. und ſchweltz. Sätz, 
Finfter Arac und Rum, vollſaftige Citronen und Aepfelſinen, tuͤrk. Haſelnuͤſſe, große Dat⸗ 
teln, ſultan. Roſinen, Mandeln in Schalen, beſte Suppen-Nudeln, Breunſchw. und Berl. 
Wurſt, gute Chocolade, nebſt allen Sorten Specerel⸗Waaren, wie auch ſehr guten Sorten 
Rauch- und Schnupf⸗Tabacken, im billigſten Preiſen zu haden. A. Barthel. 

(Anzeige.) Daß wir aus unſern, bey den Tuchkammern ein Haus gebauet und 
in deſſen Gewoͤlbe unſern Tuch - Ausfchnitt- Handel unter unſern Handlungszeichen zum 
goldnen Engel genannt, vom Kraͤnzelmarkt herein links das zte Haus, — ſortſetzen und 
dieſes Locale in dieſer Wolleſchaar den zten Juny 1822. eroͤſſnen werden, zeigen hiermit 
ergebenſt an, offeriren in demſelben unſer bereits bekanntes neu ſortirtes Tuch-Laager von 
den allerfeinſten Niederlaͤndiſchen Zudem und Caſimiren aller Mode-Couleuren und Goar, 
ben, fo wie auch feine, mittelfeine und ordinaire Landtucher, Callmucks und Futter 
Waaren zu denen gegenwaͤrtig allerbilligſten Preiſen. Zugleich ſinden wir fuͤr noͤthig anzu⸗ 
zeigen, daß wir unſern auf der Ohlauer-Gaſſe in der Neiſſerherrberge zum goldnen Engel be, 
nannten Tuch⸗Ausſchnitt⸗Handel vor wie nach in allen vorbenannten Tuch⸗Qualitäten, Go 
ſimirs, Callmucks ꝛc. fortſetzen und bei einem neu ſortirten Laager die gegenwärtig bile 
ligſten Preiſe durch contante Einkaͤufe zu leiſten im Stande fein. Wir werden uns ge⸗ 
fließentlich wie ſchon immer fortdauernd beſtreben unſere reſpectiven Kundten zu Ihrer 
vollkommenen Zufriedenheit zu bedienen und bitten um geneigte Abnahme. 

J. V. Magirus und Sohn. 

(Anzeige.) Elegante moderne Damen Arbeits» Beutel, Rlolcüls und tragbare SZ: 
Hen neueſter Facon, Brieftafhen, Einſchreibebächer, Gemeinnügige und Kin derſchriften, 
Sratulatlons-Wuͤnſche, Viſtten, Verlobungs⸗Entbindangs⸗ auch Tauf⸗Einladungs⸗Kar⸗ 
ten, nebſt allen Sorten ſelbſt verfertigter Buchbinder Futterol, und Papparbeiten find um 
billige Preiſe zu haben bei C. A. Trewendt, Buchbinder auf der Kupferſchmlot-Straße 
No. 1943. in den 7 Sternen, dem rothen Löwen gegenüber. 

Anzeige) Lichtſchirme, auf welchen der ſchoͤnſte Theil des geſtirnten Himmels trans⸗ 
parent vorgeſtellt iſt, fo wie noch einige von den Sonnen- Uhren, welche ohne Mittagslinie 
und Magnetnadel geſtellt werden koͤnnen, ſind zu haben bei 8 

W. Flemming, Hummtrey No. 855, 

(Anzeige) Zum bevorſtehenden Woll markte haben wir unſer Maurer Lager mit 
vielen neuen Artifein vermehrt, als: feanzoͤſtſches Prorzelain, plöttirte Theemoſchinen, Keſſel, 
Kaffeebretter, Leuchter ꝛc. Eine Auswahl von ſebr ſchoͤnen Bifouterien, lackirte Waaren 
aller Art; feine Herrenbuͤte; Moͤſtriche, Eſſige und eingemachte Fruͤchte von Malle & Aclo⸗ 
eque in Paris; Chocolade und Liqueurs von Jotp in Berlin; Sattel und Zaͤume von Gleis⸗ 
berg in Porsdam, fo wie mehrere andere Waaren welche wir ſaͤmmtlich zu billigen Preiſen 
empfehlen. unt & Comp., Naſchmarkt No. 1977 neben ber Apotbeke. 

(Tabacks⸗Anzeige.) Die beliebten achten hoͤbaͤndiſchen Eemelerſchen Canaſters 
No. O. à 1 Rthlr; No. 1. à 18 Gr; No. 2. à 10 Gr. Courant in ganzen Pfund⸗Pequets; fo 
wie ben Ermeler ſchen Rauch Taback No. 4. 3 16 Gr. und No. 6. à 9 Gr. Courant pr pf. 
in 128K 4 Pfund⸗Paquets, ingleſchen verſchiedene Sorten Cigarren in + 3 E Kiſichen zu 
ſehr billigen Prelſen, erlauben uns zur geneigten Abnahme hlerdurch zu empfeblen. Breslau 
den ıten Juni 1822. Gebrüder Scholz, Buͤltnergaſſe No. 422 

Acht oſtindiſchen Nanqulen) in ſchmalen und breiten Stöcken verfiufs billig. 

Wilhelm Regner, am großen Ringe goldne Krone No. 1aco. 
(Jag d⸗ und Scheiben⸗Pulder) in allen Kornarten von ganz vorzüglicher Starke, 
fo wie Spreng⸗ Pulver als auch engl. gewelzter Patent ⸗Schroot in allen Zog, offerlre zu den 
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billfaſten Prelſen. Bel Abnahme von z à 1 Ctr. If ubrigens der Preis von belden Artickeln 
bei weitem nledriger, als dei dem Verkauf von einzelnen Pfunden. f 
. . , Guſtav Häusler, 
äußere Ohlauer-Straße im grauen Strauß No. 1098. 


8 W ſtehen bis zum Aren dieſes zwei Wagens Pferde, Fuchs⸗Englaͤnder, zum 
erkauf. 


(Mineralbrunnen ⸗Anzelge.) So eben erhalte einen Transport ganz friſchen Pyr⸗ 
monter, welcher nebſt Selter, Spaa, Eger, kalten Sprudel, Marienbader Kreuzbrunnen, 
aldi. Bleterwaſſer, Cudower, Reinerzer, Flinsberger und Oder: Salgbrunnen; ſaͤmmtlich 
ron friſcheſter Schöpfung, bifigft offerire. N 

5 J. G. Regler, Schmledebruͤcke in Adam und Eva. 

(Anzeige.) Eine beſonders ſchoͤne Auswahl der modernſten Huͤtt aller Gattung, vor⸗ 

Klo in italieniſchem Stroh, Pußhauben, Federn, Blumen, feiner Stickerei, wird dleſen 

ellmarlt ofrirt zu den billſgſten Breiten auf dem} großen Ring No. 574. zwiſchen dem 
Gewoͤlbe der Porzelalnhandlung des Herrn Wenzel, und der Papierdandlung des Herrn Hey⸗ 
ner, in dem Haufe, wo ſonſt Herr Sachs war. : 

(Anzeige.) Alle Sorten ſelbſt fabriclrtes Siegellack, Mundlack, fo wle auch gute Blep⸗ 
und Rothſtifte, Hamb. Federpoſen, find in beſter Güte und zu billigen Preiſen zu haben bei 

a Joh. Chriſt. Witz & Comp., am Magdalena Kirchhof. 

(Wein⸗ Anzeige.) Gute Ober- und Nieder-Ungar⸗ Weine, die Flafıhe von 12 Gar, 
bis 13 Rthlr. Court. Frangzoͤſiſche Weine von 9 Ggr. bis 1 Rthlr. Court. die Flaſche, wobel 
vorzaͤglich guter alter Franz⸗ Wein, die Flaſche mit 18 Gar, Court,, zu empfehlen iſt. Rhein; 
Weine, die Flaſche von 18 Ggr. bis 3 Rthlr. Court., gefrornen Steinweln 13 bis 2 "Ir, 
Court., ächten mouffirenden Champagner, die Flaſche a Rihlr. Court. nebſt mehrern andern 
Sorten zu den moͤglichſt billigen Preiſen, find zu bekommen in der Weinhandlung des 42 


W. Rauer, $ 
im Feigenbaum, Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmledegaſſe No. 1675. 

(Anzeige) Gut plattirte, fo wle auch verzinnte Stelgebuͤgel, Sporen, Kandaren 
und Teenſen, ſehr ſchoͤne Sattel, Stubenthuͤr und Vorlegeſchloͤßer aller Art, desgleichen 
wiele andere Eiſen⸗Stahl⸗ und M ſſing⸗Waaren, empfehlen zur geneigten Abnchme in Mis 
ligen Preiſen. Breslau den 3iten Mai 1822. W. Helnrich & Scherpel, 

; am Ringe im Laufe der Mad. Marſchel No. 579. 
Welnpreife in der Weinhandlung und Weinſtube bei H. Hickcmann & Com p. 
in Breslau, Parabe⸗Platz No. 9. 

Franzoͤſiſche weiße und rotde Weine das Oxhoft von 85 bis 300 Rthlr., gut abgelegene 
Ungar⸗Welne ben preußiſchen Eimer von go bis 100 Rthlr., beſonders empfeblen wir unfere 
18 19er Weine, welche ſich durch eine vortreffliche Qualität auszeichnen, In Bouteillen ver⸗ 
kaufen wir die Berliner Flaſche weißen und rothen Franzwein 12 Gr. bis 1 Rihlr., ſuͤßen 
und herben Unger von 12 Gr. bis 2 Rthlr., feine Burgunder von 1 dis 14 Rtzlr., Chempaz⸗ 
ner a 2 bis 23 Rehlr. 8 

(Fluͤgel⸗Verkauf und Vermlethung.) Einer von Boh w In Wien mit ſechs Vers 
änderungen, fe wie auch Andere von vorkuͤglich kräftigem und angenehmem Flöteaton zu dus 
ber billigen Preiſen in der Lakir⸗Fabrük Weiden⸗ und Hartras⸗Gaſſe No. 1073. & 1074. 

(Flasel-Anzelge.) Verſchtedene gute F ügel find billigſt zu verkaufen, fo wie auch 
einige zu vermtethen auf der Reuſchengaſſe No. 454. im rothen Haufe. . 

f . Inſtrumentmacher Kreypßlg. 

(Anzeige.) Wir haben fo eben elne Parthle engliſche Filſ⸗Hütbe von neueſter Fagon 
erhalten, die wir zu blulgen Preiſen verkaufen. H. Htckmann & Comp. 

(Fiſchtbren⸗Offerte,) Bellen achten Fiſchtehran ſowohl ia Tonnen als einzein of⸗ 
feier zu billigen Preiſen 8 A. Hertel, am Theater, 


N 


ar (Sehr gute und billige Specerev⸗ Warren) Als vorzͤglich ſchaͤnen ganz 
reinſchmeckenden Caffer zu 26, 28 und zo Sgr. NMze., extra feinen Kaffınat und Melis, zu 
ernledrigten Prelſen, feinften Perl⸗Thte zu go Sgr. Court. achten Varinas in Rollen, zu zwei 
Reichsthaler Court. reine Geſundbeles⸗Gewuͤrze und Vanillen⸗Chockolade, ſchoͤnſten Caroli⸗ 
ner Reis, der Steln 2, Rthlr., beſten Sago und Fadennudeln, beſte hollaͤnd. Heeringe im 
Faͤgchen zu 1 Sri, Court. fo wie ſuperfeines Provencer⸗Oel in Flaſchen und einzeln 
5 empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 
(Cseſett⸗ Anzeige.) Zu dem bevorſtehendem Wollmarkte empfiehlt ſich Untergelchnete 
mit Ihren beträchtlichen fortwährend unterhaltenem Vorrath von Corſets und keibchen, wie auch 
Fatſchen für Erwachſene und Kinder, noch findet man für verungläckte Kinder und Ek⸗ 
wachſene ſtets ſteife Corſetts vorraͤthig; auch werden ale Beſtellungen dieſer Art angenommen. 
Breslau den iten Junt 1822. J. D. verwittwete Fricke, 
am Ecke der Rlemerzelle, dem Paradeplatz gegenüber No. 2028. 
(Neue Musikalien, welche im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig 
erschlenen und zu Breslau in der Leuckartschen Buch- und Kunsthandlung zu haben 
sind.) Beethoven, L. v., Ouverture de Op.: Fidelio, à grand Orchestre. (E dur.) 
1 Räahlr. 16 Gr. — Dotzauer, J. J. F., 2 Aairs varies p. le Violoncelle et Basse. Op. 49. 
10 Gr, — Derselbe, 12 Pièces faciles p. 2 Violoncelles à l’usage des commengans. Op. 58. 
ame Lier, 20 Gr. — Hörger, G., Quatuor brillant p. 2 Violons, Viola et Violoncelle, 
Op. 6. (E dur.) 1 Rehlr. — Lipi ns ki, C., Variations pour le Violon av. acc. de “Orch. 
Op. 5. 1 Rthlr. 4 Gr. — Ders., Rondo alla Pollacca p. le Violon av. acc. de l' Orch. Op. 7. 
L Rchlr. 16 Gr. — Ders., 3 Polonoises p. le Violon av. acc, d'un sec. Violon, Viola et 
Vile. Op. 9. 18 Gr. — Ons low, G., (nouveau) Quintetto p. 2 Violons, Viola, Violon- 
selle et Basse. Op. 17. 18. 19. chaque Oeuvre 1 Rthlr. 8 Gr. — Pettoletti, J., Varia- 
uons cancertantes pour Violon et Guitarre. 6 Gr. — Voigt, L., ame Duo pour 2 Violon- 
Zellen, Op. 13. 12 Gr. — Drouet, L., 3 Airs favoris varies pour Flute et Pianoforte. 
No. I. 2. 3. à 16 Gr. — Gabriels ky, W., Theme varié pour la Flüte prinzip. av. acc, 
de 2 Violons et Basse. Op. 54. 12 Gr. — Ders., 3 Trios p. 3 Flütes. Op. 55. ei 56. à 1 Kthlr. 
12 Gr, — Ders., 3 grands Trios concert. pour 3 Flütes. Op. 38. a Rchlr. — Ders., grand 
Duo concert. p. 2 Pius, Op. zg, 20 Gr. — Kunlau, E., 3 grands Duos pour 2 Flütes. 
Op. 39. ame Livr. des Duos. 2 Hchlr.— Kummer, G. H., Concerto pour Basson aere 
acconip, de l’Orch. Op. 24. (F dur.) 2 Rtblr. — Müller, F., 6 Pieces p. 3 Core. 12 Gr. 
— Roy, C. E., 3 Divettissements ou Potpourri burlesque des plus jolis airs du jour pour 
le Fiageoiet. 8 Gr. — Baake, Ferd., (Eleve de Hummel) 6 Polonoises pour le Pianof, 
Op. 2. 12 Gr. — Birnbach, H., 3 Sonates pour le Pianof. Op. 6. 16 Gr. — Derselbe, 
Sonate p. le Pianof. avec ace. d'un Violon oblige. Op. 7. 1 Rthlr. 8 Gr. — Ders., Varia- 
tions pour le Pianof. sur Fair: Freut euch des Lebens. Op. 8. 6 Gr. — Elementi, M., 
12 Monferines p. le Pianof. Op. 49. 1 Rthlr. — Ders., 3 Sonates (dedièes à L. Cherubini) 
p. le Pianof. Op. 50. 2 Rthlr. 12 Er. — Field, J., Air russe varie p. Ie Pianof. 44 mains. 
8 Gr. — George, J., Etude p. le Pianof. en 24 grands Exercices. ame Partie. Livr. 1. 
ez Ar Rchlr. — Ders., Repertoire des Elèves. Recueil conten. un Chotx de melodies 
des compositeurs ceiebres arr. p. le Pianof. ıere Suite Lier, I. et 2. a 12 Gr. — Derselbe, 
Rondo pour le Pianof. Op. 7. 8 Gr. — Derselbe, Fantaisie et Variations sur un air russe 
our le Pianof. Op. 8. 8 Er. — Herold, J., Ouverture de l' Op.: la Clochette, pour le 
Piano. A 4 mains. 8 Gr. — Klein, Bernh., Sonate pour le Pianof. Op. 7. 18 Gr. — 
Ders., Fantaisie pour le Pianof. Op. 8. 12 Gr. — Ders., 10 Variations pour le Pianof,. 
Op. o 12 Gr. — Kuhlau, Fr., Sonate pour le Pianof. Op. 34 (G dur.) 12 Gr. — 
Ders., Divertissement pour le Pianof. Op. 37. 1 Rthir. — Derselbe, 8 Rondeau faciles 
p. le Pianof. Op. 41. 1 Rthlr. — Münzberger, J., 3 Nocturnes en Duo p. le Pıanof. 
et Vcelle ou Flüte. No. 1. 2 3. à 20 Gr. — Pfeffinger, Ph. J., Aussitöt que la lumiète 
eic. Air favori de Maitre Adam avec 11 Variations et Finale pour le Piauof, 12 Gr. 
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Präger, H., Sonate pour le Pianof. av. acc, de Violon oblige. Op. 33. t Rihlr. 12 Gr. — 
Schwenke, Ch., 6 Marches pour le Pianof. à 4 mains. 1 Kthlr. — Siegel, D. 8., Air 
de Op.: Tigrane, varie pour le Pianof. Op. 21. 10 Gr. — Sörgel, F. W., 10 Walses 
ei 4 Ecossaises pour le Pianof. Op. 1a. 10 Gr. — Woets, J. B., grande Sonate pour le 
Pianof Op. 30. 1 Rthlr. — Zimmermann, J:, 1er Concerto pour le Pianof. arr. en 
Sextuor. 2 Rtblr. — Ders., Bad nage pour le Pianof, sur lair: Au clair de la lune etc. 
Op. 8. 12 Gr. — Roseini, J., der Barbier von Sevilla, komische Oper, Klavierauszug, 
(mit deutschem und italienischem Text). , 5 Rthlr. — Ders., (il Turco in Italia) der Türke 
in Italien, Oper, Klavierauszug (mit deutschem und italienischem Text). 5 Rthlr. — 
Bach, Joh. Seb., Präludium und Fuge über den Namen : Bach, für das Pianof. oder die 
Orgel. No. 1. 8 Gr. — Ders., Fuge für die Orgel. No. 2. 4 Gr. — Bach, A. W., 
Orgelstücke, Präludien und Fugen. Is und zs Hei, A 14 Er. — Häser, A. F., Ver- 
such einer systematischen Uebersicht der Gesanglehree (Aus der allgemeinen musikali- 
schen Zeitung besonders abgedruckt.) 16 Gr. 

(Geſuch.) Ein geſchickter Corrector wird geſucht. Naͤhere Nachricht erfährt man in 
der Schleſiſchen Zeitungs ⸗Eypedition. 

(Geſuch.) Ein tuͤchtiger, mit den beſten Zeug niſſen ſeines Wohlverhaltens und Brauch⸗ 
barkeit verſehener Deconom, der eine andermeitige Anſtellung dieſe Johann ſucht, fo wie eine 
Pacht in hisfiger Gigend von 6 bis 800 Rthlr. iſt g. ſucht, auch ſchoͤne ſtaͤdtiſche und ländliche 
Gaſtwirthſchaften zum Verkauf nachzuwelſen, das Naͤhere bit e 

S. G. Männling, Oblauergaſſe im weißen Adler. 

(Sin Gärtner wird geſucht) der Moralltaͤt und Geſchlcklichkelt in der Behandlung 
von Bäumen, Grünzeug, Blumen und englifhen Anlagen nachwelfen kann; hinlängliches 
Auskommen und auſtändige Bebandlung wird Ihm verfichert. Nähere Auskunft wird vom 
aten bis sten Jun im goldenen Baum auf dem Ringe in Breslau von K. M. gegeben, der 
bei dem Portier zu erfragen iſt. ; 

(Anzeige.) Zwel junge Menſchen, welche dle H ſizen Schulen beſuchen, koͤnnen bel el⸗ 
ner ſehr ſtillen Familte, mit Quartier und Bekoͤſtigung unter billigen Bedingungen fogleth "br 
LE EE Das Nähere im Callenbergfcen Commiſſtors⸗Comptolr Nicolal⸗ 

aſſe goldne Kugel. : 

(Geſuch.) a Es wird eine Gouvernant'e geſucht, welche In der Mufik, in der franz. Spra⸗ 
che und in allen übrigen Hand-Arbelten Untere che ertbeilen kann. Das Nähere bierüber 
erfaͤhrt man bei der Vermlethern Henrtette Weiß, Karlsgaſſe im retten Brunnen No. 622. 

(Reiſegelegenheit nach Berlin), die am Sten oder zip abgeht, in einem ganz ge⸗ 
deckten Kutſchewagen in Federn baͤngend und drei Tage unterweges iſt; wems belebt mit zu 
fahren, erfährt das Naher: auf der Reuſchengaſſe im großen Meerſch fe bei Frankfurter. 
See eee eee ee eee eee eee eee 


(Zu vermiethen und auf Johanny zu beziehen) ſind noch einige 
Wohnungen von vier und zwei Stuben nebſt aller Zubehoͤr, bei 
J. W. Stenzel, Ohlauer Straße. 
eee eee eee 
Gu bvermiether) find auf der Pfnorr⸗Straße in No. 926. wei parte rre Wohnungen, 
ede von mal Stuben, und bald zu beziehen, auch zum Wollemarkt als Ab ſteige⸗-Quartler zu 
enutzen, da beſonders in demſelben Hausraum Platz zu drei Wagen vo handen "8, / 
; e ) Schimmelpfennig, Spitzen⸗Fabr kart. 
(Anzeige.) Beſtellungen auf Bade⸗ Logis für Landeck, in die zwiſchen beiten Baͤdern, 
für Badende fo vortheilhaft gelegenen Hüdnerſchen Häuſer, werden in Breslau, Naſch markt 
No. 1977. im Gewoͤlbe neben der Apotheke angenommen. : 
ka 5 — e — ! 
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Dritte Beilage zu No. 64. der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
f (Vom 3. Juny 1822.) 


(Bekanntmachung.) Die Pfandbrlefs⸗Intereſſen⸗Auszahlung pro Termino Jehan⸗ 
nls c. fängt bei der Haupt⸗kandſchafts⸗Caſſe den 8ten July c. an, und dauert, jeden 
Mittwoch Nachmittag und Sonnabend den ganzen Tag ausgenommen, Më den sten Auguſt e, 
Breslau den zoten May 1822. Schleſiſche Seneral⸗Landſchafts⸗Directlon. 
(Abgeaͤnderter Subhaſtlons⸗ Termin.) Die nad) unferer Bekanntmachung vom 
ısten Febr. d. J. auf den ısten Junp und pertmtorſe den roten Auguſt d. J. anſte⸗ 
denden Verkaufs: Termine des in der hieſigen Amts⸗Vorſtadt sub Nrls. 7. und 10. belegenen, 
groͤßtentheils freien So mmerſchen Hüfnerguts, nebſt dabei befindlichen Aeckern und Wieſen, 
ingleichen einem mit Bäumen der vorzuͤglichſten Obſtſorten beſetzten großen Garten und ſchoͤ⸗ 
nen maßiv und dauerhaft gebauten, im vorzuͤglichſten Bauftarde befindlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, taxirt auf 12,520 Rthlr., werden auf den Antrag der ſaͤmmtlichen 
Real⸗Glaͤubiger, hierdurch aufgehoben und es wird hiermit ein einzig peremtoriſcher Ble⸗ 
tungs ⸗Termin zum Verkauf beſagten Guts auf den ııten Junk d. J. als Dienſtags anbe⸗ 
raumt, weshalb wir Beſttz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige elnladen, in bieten Termine 
Vormittags um 9 Uhr vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß 
der Meiſt⸗ und Beftbietende mit Einwilligung des Curatoris massae und ber reſp. Real⸗Glaͤu⸗ 
biger den Zuſchlag erhalten werde. Parchwitz den zoten May 1822. 
2 Köntgl. Preuß. Land⸗ und Staht» Gericht. 
(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll die sub No. 24 zu 
Grunau gelegene, dem Joſeph Köhler gehörige, ortsgerichtlich auf 160 Rthlr. Courant 
gewürdigte Haͤuslerſtelle, in termino unico et peremtorio licitationis den aaſten July 
dieſes Jabres Vormittags um 9 Uhr im Wege der Executlon öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher aufs 
efordert, in dieſem Termine allhler perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
uſchlag an den Meiſtbietenden mit Einwilligung des Extraßentens zu gewaͤrtigen. Camenz 
den raten April 1822. f 
Das Patrimonkal⸗Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Cienz. 

i (EdictalsEitatlon.) Auf den Antrag des Bauers Anton Langer zu Dorndorf, 
werden alle diejenigen, welche an die verloren gegangene Erbvergleichs⸗ Ausfertigung vom 
oren März 1801, nebſt Recognition de eodem, durch welche eln Paternum von 403 Rthl. 
3 Sgr: 83 D'n. Courant für die Geſchwiſter Franz, Anton und Johanna Langer verehlichte 
Gottwald zu Dorndorf, auf dem sub Nro. 54, daſelbſt gelegenen Bauergute sub Nro, 8. 
haftet, als Junhaber dleſes Inſtruments, Ceſſlonarien, Pfandinndaber, oder aus welchem 
Rechtsgrunde immer Anſpruͤche zu haben vermeinen; hierdurch aufgefordert, binnen drei Mo⸗ 
naten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termino ven 29. Auguſt d. J. Vormittags bis 12 Uhr allhier 
ihre vermeintlichen Anſpruͤche mündlich oder ſchriftlich anzumelden, beim Ausbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Real» Rechten pracludirt und mit einem ewigen Seillſchwel⸗ 
gen belegt, ſodann aber der angezelgte Erbvergleich amortlſtet und das Capital felöft im Hy⸗ 

potheken⸗ Buche geloͤſcht werden wird. Camenz den ıgten Map 1322. 
Das Patrimoniels Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzelchneten Gerlchts⸗Amtes wird hlerdurch 
bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers und mit Zuſtimmung des Be⸗ 
ſiders die zu Klein⸗Maſſelwitz belegene, sub No. 5. im Hypothekenbuche verzeichnett, dem 
Gottlieb Llebſter gehörige Frelgaͤrtaerſtelle, welche nach der In unferer Regiſtratur zu jeder 
Zeit zu inſplelrenden Taxe ortsgerichtiich auf 913 Rihlr. 10 Sgr. Courant geſchaͤtzt iſt, ander: 
weittg freiwillig fubhafiirt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch 
gegenwartiges Proclama oͤffentlich vorgeladen, in dem zum Verkauf angefrgten peremtoriſchen 


D 
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 Bieftättond- Termine den aoflen 8 e Vormittags um 10 Uher auf dem bert 

ſchaftiichen Schloſſe zu Klein⸗Maſſelwitz Breslaulſchen Kreiſes in Perſon, oder durch geh, 
Ain legttimtrte, und mit gerichtlicher Speckal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien zu erfcheinen, 
die beſondern Bedingungen der Subhaſtatton zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtblefenden erfolge. Auf die nach Vers 
lauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber weiter keine Ruͤckſicht 
genommen, als nach F. 404. des Anhanges zur Allg. Gerichts⸗Ordnung Statt findet, und 
ſoll nach erfolgter Erlegung des Kauf- Schillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl eins 
getragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 10. May 1822. 

Das Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitzer Serichts⸗Amt. 

(Proclama.) Die auf 115 Rthlr. N. Me. taxirte Häuslerſtelle des Gottlieb Scholtz 
zu Winkelmühllbel Großgraben, fol im Wege der Execution in dem einzigen peremtoriſchen 
Termin den 26ften Auguſt a. c. zu Oels in der Wohnung des Juflitiarit ſubhaſtirt werden, 
wo auch die Taxe nachzuſeben iſt. Kaufluſtige werden berg vorgeladen. Oels den 6. May 
1822. Das Gerichts⸗Amt von Großgraben. 

(Anzelge.) In Folge meiner Bekanntmachung In der priv. ſchleſiſchen Zettung No. 46. 
wegen Verkaufs meiner Güther Oſſeg, Lelpe und Selfersdorf den sten Juny d. J. find verfchtes 
bene Anfragen an mich geſchehen, ob diefe Gäther auch wohl einzeln zu verfaufen ſeyn würs 
den. Dieſen zu genügen, demerke ich, Daß Lelpe ein ganz feparirtes Guth für ſich iſt, mel» 
ches bloß dazu gekauft worden iſt, weil es zu den beiden andern feiner Lage wegen paßt, daß 
aber Dffig und Selfersdorf durch gegenſeitige Dienſtleiſtungen der Dorfs⸗Einſaßen mit ein, 
ander in Vicbindung Reben, welche er ausgeglichen werden müßten, ehe die Suͤther getrennt 
werden können. Die Lecal⸗Beſichtigung wird dieruͤber nähere Auskunft geben, und er ſuche 
ich die Herren Kaufluſtigen, welche etwann einen einzelnen Kauf beabſichtigen mochten, ſich 
gleichfalls In dem Termin vom Gren Juny gefälligſt einzufinden. 5 

5 Graf d. Danckel mann. 
(Güter-⸗ Verkäufe.) Dominial⸗Guͤter in allen Großen, in Ober- und Ylieders 
Sclefien und der Preuß. Ober- und Nieder ⸗Cauſitz, desgleichen ſchoͤne Freiguͤter, find 
durch Unterzeichneten zum Verkauf nachzuweiſen, die zum Theil wegen Familienver⸗ 
vaͤltniſſen mit nur weniger Anzahlung uͤberlaſſen werden, auch werden mehrere Guter 
zum Tauſch auf hieſige Zaͤuſer verlangt; — ferner find mehrere Capitalien gegen Jura 
cessa von ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Hypothequen zu vergeben, durch ? 

Ernſt Wallenberg, wohnend auf der aͤußern Oblauerſtraße No. ot, 
nahe am Theater. , 

CS (Verkäufliche Leinewand ꝛc. Waagen.) Indem ich meinen werthen Kunden 
hlerdurch ergebenſt anzeige, daß ich Bielefelder und aächſiſche reinewand fo wie auch ungebleich⸗ 
te und cpuleurte 6 brätige Strickbaumwolle erhalten habe, empfehle ich mich zugleich zum 
devorſtehenden Wollmarkte, mit einem affortirten Lager von weißer, gefaͤrbter roher Schleier, 
Creas ⸗Indelt und Zuͤchen⸗Lelnewond, Delllige, Tiſch⸗ und Handtuͤch erzeugen, Kttays, 
Parchenke, Geſundhelts⸗ und gewohnlichen Flanell, Taſchentuͤcher, Ginghams, Strickgarn ꝛc. 
und verfichere die billigſtmoͤglichſten Preiſe. Breslau den agten Mal 1822. 

Louis Fohnſteln 
im Eckgewoͤlbe Im Hauſe des Kaufmann Hrn. Schilling auf dem 
Salzringe neben der Bude des Poſamentler Hrn. Keitſch. 

(Wagen Verkauf.) Ein ganz neuer, fihe bequemer Reiſewagen, der auch zum 
Schlafen eingerichtet iſt, Geht zum Verkauf auf der Sandgaſſe in Nro. 1593. beim Sek 
melſter Beld lich. 5 i 

(Anzeige.) Schönes gereinigtes Seegras iſt auf der Schmiebebrücke No. 1880, lm Spe⸗ 
cerei e Gewölbe, in großen und kleinen Partien billigen Preifes zu haben. . Ge 


 MBiagen: Verkauf.) In der Neuſtabt Nro. 1481. d. breiten Straße find deraͤnde⸗ 
rungs wegen eine ganz und eine halbgedeckte Chaife nebſt einem gedeckten Stuhlwag en in billig⸗ 


Ren Preifen zu verkaufen. Das Nähere beim Elgenthuͤmer. 
( Pferdeverkauf.) Zwei braune Engländer 5 Jahre alt ſtehen zum verkaufen auf der 
Schuhbruͤcke No. 1772. f i f 
eee eee, 
a Schweitzer⸗Kuͤhe⸗ Ankündigung. 
Von heute an habe ſch die Ehre, meinen Transport Schweiger- Kühe, Stlere und 
S Kalben den hohen Herrſchaften und Gutsbeſitzern im goldenenen Löwen vor dem Schweld⸗ f 
nitzer Thore ncht nur allein zu zeigen, ſondern auch davon verkaufen zu können. 
Breslau den a9. Mai 1822. Peter Riedel, Vieh⸗Hand lsmann. 
eee eee eee eee 7 

(Zu derkaufen.) Eine wenig gebrauchte ganz gedeckte Fenſter⸗Chalſe mit elſernen Ach⸗ 
ſen, in 4 guten Federn hangend, und auf der Stelle zum Umdrehen, ſteht auf der Sand gaſſe 
in No. 1586. beim Sattler Herrn Becker zu verkaufen, welcher darüber Nachricht giebt. 

(Aucttlons⸗Anzelge.) Mittwoch den taten Junp, früh um 9 Uhr, ſollen auf pri 
nem Guth Dobriſchau, Oelsutſchen Kreiſes, 1 Melle von Sybillenort, 15 Stick tragende 
Kalbinnen Schwelzer⸗Race, dritter und vierter Generstion, verauctionirt werden. Auch 
ſtehen daſelbſt fo wie in Gͤͤnterwitz noch einige ſehr ſchoͤne zwe und dreijährige Stiere zum 
Verkauf. Skarſine den zatın Mat 1822. 8 v. Keltſch. f 

(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Welde, eine Stunde von Breslau ſtehet 
dieſe Johann dle Milchpacht von 48 Kühen offen; ordnungsliebende und cautionsfaͤtz ige Paͤch⸗ 
ter haben ſich ſofort des halb auf dem Schloß zu melden. , . 

(Brauerey Verpachtung.) Bel unterzeichnetem Domlnio iſt die an der Striegaurr: 
Straße gelegene Brauerei v. Termino Michaeli a. c. zu berpachten und ſind die näheren Be⸗ 
Mina daſigeim Wirthſchafs⸗Amte zu erfahren. Domintum Puſchwitz Neumaͤrkt⸗ 
hen Erelſes. V 

 OGiterorttiér Anzeige) Der Türfe und der Grieche, eln Zweigeſpräch auf 
einem co orirten Blatt in Ate dargeſtellt, iſt a 4 Gar, Cour. in Buch beiſters Buch⸗ Papler⸗ 
und Kunſthandlung (No. 1255. Albeechtsgaſſe) in Breslau zu haben. 

(Anzelge.) Von der Koͤnigl. Katſerl. Hof⸗Tapeten⸗Fabrike des Heren Spoͤrlin & 
Rahn in Wien, habe ich Tapeten zu mehreren Zimmern in den neusften Beſſeins in Commiſ⸗ 
Bong erhalten und kann ſolche noch unter den feſtgeſetzten Fabelk⸗Preiſen verkaufen. Auch 
kind von demſelben wieder neue Proben angekommen, nach welchen in meiner Tuchhandlapg 
Beſtellungen angenommen werden. Breslau den a5ten May 18222. i 

Joh. Gottl. Kloſſe, Tuchhaus ſtratze. 

(Anzeige.) Die feinste Sorte Perl. Thee 3 Rılılr., feinen Haysanthee 50 Sgr. Cu, 

so. wie alle Specerei- Waaren und Tabacke zu den billigsten Preisen empfiehlt 
e E W. Heumann, in 3 Mohren. am Salzring, 


Anzeige) Der Strobfut + Fabrikant C. G. Langenberg empfiehlt ſich mit den 


neueſten Fagons von Schweizer ⸗Strohhuͤten, Spaterie- und feidnen Hüten, ein ſchoͤnes 


Sortiſſement von Italleniſchen Huͤten, Spaterle in neueſten Muſtern, Span⸗Blatten⸗ Baff, 


franzoͤſiſche Blumen, Modes Federn; alle Arten alter Strohhuͤte werben zum Reinigen und 
Umarbeiten angenommen; Federn werden: gereinigrt und gefärbt; mein Laden iſt im Hauſe 


des Herrn Salomon Prager am Naſchmarkt No. 1983. meine Wohnung Reuſche⸗Gaſſe 


Nro. 53. 

Bekanntmachung) Melirere der angesehensten Hamburger An. gros- Verkäu- 
fer, namentlich die Herren L. Gumpel, L. Behrens & Schie. M. II. Soh wa be 
&.Gobert, A. Schwerin & Wolff, Samuel Oppenheimer & Comp, Louie Pick, 


ee 1564 ege 


Joseph Salomon, G. J. Cohen Söhne & Comp., Eichengrün & Michaelis und 
mehrere andere haben sich entschlossen, die nächste Petri - und Pauli- Messe den Naum- 
burger Platz mit ihren Waarenlagern zum Verkauf fürs In- und Ausland zu besuchen, 
wozu ihnen von unsern hohen Behörden die begünstigendsten Zusicherungen ertheilt wor- 
den sind, welches dem handelnden Publikum hiermit bekannt gemacht wird. Naumburg 
an der Saale den 8. May 1822. t Die Kaufmannschaft daselbst. 
(Anzeige.) C. F. W. Patzig aus Berlin am Parade» Play im Kreuz eine Stiege 
hoch empfiehlt ſich zu dieſem Wollmarkt mit einem vorzüglich ſchoͤn aſſortlrten Lager türklſcher 
Sbwals und Tücher in Bourre de Soye, Merino und Creppon, fo wie mit andern modernen 
Schulttwaaren fremder und eigner Fabrike, zu den billigſten aber beſtimmten Preiſen. 
(Anzeige.) Mein Commissions-Lager von mehrern Sorten schöner abgelegener reiner 
Rheinweine, so wie Tokaier 179% r Essenz empfehle zu geneigter Abnahme. Breslau 
den Iten Juni 18aa. Daniel Gottfried Langer, Junkerngasse No. 600. 

(Anzeige) Sehe ſchoͤne Aepfelſinen und Zitronen, Punſch⸗ und Limonaden⸗Eſſeng, 

pr. Flaſche 1 Rthlr. Court. empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. ; 

(Anzelge.) Mit dlverſen Mozartſchen Fluͤgel⸗Inſtrumenten empfiehlt ih C. A. Bo⸗ 
pl, muſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤßer Gaſſe No. 1679. f 

(Anzeige.) Das in unſrer Fabrik gefertigte beſte raffinirte Ruͤbſen⸗Oel verkaufen wir 

2 Pfd. 9 Sgr. Münze, in Parthien von 1 Centr. noch bedeutend billiger in unſerm Gewölbe auf 
der Riemerzeile und im Fabelk⸗ Local, goldne Radegaſſe. Wittwe Kolbe & Comp. 

(Anzeige.) In den Tagen des naͤchſtkuͤnftigen Wollemarkts wird Unterzelchneter den 

Waͤnſchen mehrerer reſpectiven Herrſchaften zu Folge, in feinem innehaben den Locale, auf 
dem ehemaligen Reſourcen⸗Saale im Hauſe des Herrn Kaufmann Korn, auf der Schweld⸗ 
algers Gaſſe Table d hote, zu clollem Preife für jede ich hier einfindende geehrte Herrſchaft 
um er Uhr Mittags beſtens bereit halten. Wer daher noch unbekannt, ſich an dieſe frohe Ges 
ſellſchaft ſchlleß en wird, ſoll ſich bald uͤberzeigen, daß ich, mit allem, hierzu Naͤthigem ver⸗ 
Then, mirs zum Vergnügen mache, reſpective Herrſchaften geſchmackvoll und billig zu ber 
wirthen. Breslau den arten Mai 1822. . Lichhorn. 
(kakler⸗Anzeige.) Einem Hohen Adel und refpectiven Publikum empfehle ich mich 
zum Lackiren von Wagen und Meublement, wie auch in allen Couleuren mit Firniß⸗Farben an⸗ 
zuſtreichen, Studen zu mahlen, Häufer in Oehl⸗ und Waſſer⸗Farben abzuputzen, verfpredhe 
prompte Bedlenung und die billlgſten Preife, und bitte mich mit gütigem Zuſpruch beehren zu 
wollen. — Die Anſtalt der Lakier⸗Fabrlke If zwiſchen der Spfegel⸗Fabrike und der Oder⸗ 
bag: Wache in der ehemaligen Lohgerber- Scheune, welches dle angeſchlagene Tafel andeutet. 
Breslau den 1. Juni 1822. Willhelm Quelſer, Mahler und Laklrer. 
(Anzeige.) Feinſtes Salat⸗Oel das Pfund 20 Sgr. Münze, in Flaſchen § und 6 Sgr. 
Muͤnze mit der Flaſche, feinen Heyſan⸗Thee 11 Rthlr. Perlen und Kugel⸗Thee 2 Rthlr., 
feinſter Ruß. und Pecco⸗Thee 3 Rehlr. Court. pr. Pfund, ſaͤmmtliche Sorten Thee find in ori⸗ 
inal⸗Klſten billiger, Leipziger Stangen⸗Callmus, grüne eingemachte Pomeränzel, Oſtind. 
ngwer, Moͤhren⸗Zucker, Chocolade von bekannter Güte und Preis, nabſt allen Sorten fels 
ner Gewilrze, in original⸗Collis wle auch im einzelnen zu den billigſten Prelſen bei Simon 
Schweltzer in den Hinter⸗Häͤuſern. 

(Anzeige für die Herren Oeconomen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkte em⸗ 
feblen wir unſere Niederlage von chemiſchen und meteorologlſchen Inſtrumenten, welche wir 
n Breslau bei denen Hrn. Pupke & Comp. errichtet haben, als: Alkoholvmeter von allen 

Gattungen; Bier⸗ Brandtwein und Lutter⸗Prober; Maiſch⸗, Bades, chemiſche und Ubr⸗ 
Thermometer nebſt andern meteorologlſchen Gegenſtaͤnden, welche ſaͤmtlich zu feſtſtehenden ML, 
gen Fabrikpreiſen verkauft werden. Greiner sen. & Comp. in Berlin. 

(Anzeige.) Kraͤnkliche Umſtaͤnde veranlaſſen mich, meine am Ringe No. 577 in der 

Nahe der Hauptwache, den Fiſchtroͤgen ſchraͤg über, gelegene Tuchhandlung einzuftellen, wes⸗ 
halb ich von heute an, um ganzlich aufjuräumen, zu ſehr billigen Preiſen verkaufen werde. 


Ki 


Zugleich erſuche ich alle, welche noch Zahlung an mich zu leiſten haben, ſolche binnen vier 
* zu entrichten, widrigenfalls ich gerichtlich verfahren müßte, Breslau den zten Jung 
22. i , er W. Schlabltz. 
(Anzeige.) Feine boNändifhe Perlgraupe in 6 verſchledenen Nris., felne Biſchoff vi 
in Gläfern zu 2& 34 und 7 Sgr. Cour., Windſor⸗, Palm⸗ und transparente Seife, ver⸗ 
ſchledene Sorten ſehr leichte Tonnen⸗Cnaſters, 1811er Steinberger Rheinweln, empfiehlt 
F. G. Wiche, goldne Krone am Ringe. 


H 
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- Allen geſchaͤtzten Kunden gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von 
meinem Manne fit 12 Jahren geführte Stegellack-Fabrik unter der Firma: Anton 
Kruſche ſel. Wittwe, fortfrge., Ich werde ſtets auf das elfrigſte bemüht ſeyn, 
allen Wuͤnſchen meiner geehrten Abnehmer zu entſprechen, und ſchmeichle mir daher 
fernerhin ihr geneigtes Zutrauen. Breslau den zten Juny 1822. 
Anton Kruſche ſel. Wittwe, in der goldnen Krone am Ringe. 


eee eee 
(Anzeige.) Keiner Cnaſter von Quandt & Mangelsdorf in Leipzig das Pfund 
13 Rthlr. Courant if wieder zu erhalten bei x 
Carl Ferdinand Wleliſch, Dhlauer Gaffe ber Nelſſer⸗Herberge gegen über. 
(Anzeige.) Das allgemein bewährt gefundene Waſch⸗-Waſſer gegen die Sommers 
Sproſſen, feine franzoͤſiſche Pomaden in großen und kleinen Krauſen von vorzuͤglicher Guͤte 
und Geruch. Spiritus gegen dle Wanzen, ein ſicheres Mittel fie auf immer aus Bettſtellen 
und Zimmern zu vertilgen, Motten⸗Papler in Pelze zum Einlegen, Roſt-Papier, Stahl, El⸗ 
fen und Jagd⸗Gewehre ſchnell ohne Mühe vom Roſt zu polliren, rothe und ſchwarze unver⸗ 
loſchdare Dinte erhlelt ganz neu C. Preuſch, Altbüßer Straße 1659. in fehe billigen Preiſen. 
(Relfe⸗ Gelegenheit nach Berlin) Drei Tage unterwegs IR Toͤpfergaſſe beim 
kohpkutſcher Raſtalsky; ebendaſelbſt werden Geſellſchaftsſuhren ins Gebirge nach Hirſch⸗ 
berg, Schmiedeberg, kand⸗shut, Adersbach ꝛc. angenommen. 8 8 


— — 


elterariſche Nachrichten. 


Tabellariſche Ueberſicht und Darſtellung aller, in jedem Monate 
vorkommenden, landwirthſchaftlichen Gefhäfte, für Gutsbe⸗ 
ſitzer, Pächter, Wirthſchafts⸗Beamte, Forſtleute, Voͤgte, Schäfer, Gaͤrtner 
und Jager, brauchbar für jedes Jahr in Schleſien und in den benachbarten 
Landern. 6 Blatter. te verbeſſerte und vermehrte Auflage. Breslau, bei 
Wilh. Gottl. Korn. ; ; 15 Sgr. Courant. 

Vorſtehende Tabellen verdienen wegen ihrer Brauchbarkelt jedem angehenden Landwirthe und 


0 tsbeamten beſonders empfehlen zu werden. Ste umfaſſen alle Geſchaͤfte, welche im Laufe 
hen in ſämmtlichen Stef Landwirthſchaft vorzunehmen ſind. Auf zwey werden die im 
Laufe des Jahres vorkommenden Ser, Wald» und Jagdverrichtungen, wie ſie am zweck⸗ 
mäßigſten zu benutzen ind, angegeben. x Z 
Der ſchnelle Abſatz der zb Auflage buͤrgt für die Brauchbarkeit diefer Blätter und macht 
jede weitere Empfehlung überfluͤſſig. n 
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Neues Jahrbuch 
der 


ta Bun t e E wd 
In zwangloſen Heften 
herausgegeben 


e von 
Cammerrath Plathner und Prof. Dr. Weber. 
Zweyter, Band; erſtes Stuck. 
Mit 2 Tabellen, und 6 Tafeln in Steindruck. 
Breslau, bei Wilh. Gottl. Korn. 1822. 
Preis: 1 Rthlr. Ct. 


Ueber e 
die Gewinnung der feinen und edlen Wolle, 
den Wollhandel, und die Wollpreife neuerer Zeit. 
Nebſt doen Verzeichniß vorzuͤglicher Merino⸗, oder fpanifcher, und ganz veredelter Schaͤferelen 
0 in und hie? Deutſchland. l 
on. 
Gë Dr. Friedrich Benediet Weber, 
Profeſſor auf der Univerſitaͤt in Breslau. 
Aus dem Neuen Jahrbuch der Landwirthſchaft von Plathner und Weber, B. I., beſonders abgedruckt. 
= Breslau, bei ilh. Gottl. Korn. 1222. 
Preis: 25 Sgr. Courant. 


Abbildungen 
vorzüglicher Pferde in den Königl. Preufs..Gestüten,, 
N nach dem Leben gemahlt und radist 
von 
Fr. Burde. 
Erste Lieferung. Berlin, 1821. 
Disse enthält nachbenannte Hengste des Trakhener Gestüts: 
1 Bagdadli, arabischer Hengst, Blauschimmel. 5 Fufs 1 Zoll. 
2) Oglau, des gl. Gold braun. 4 — 10 — 
3) Amber, engl. Vollbluthengst, Goldfuchs. BR — 5 — 8 \ 
4) Serapall, desgi - - - - — — — F E — 
5) Artald, vom Araber Bajan und der englischen Stute 
- ; « Azurine, - Silberschimmel. 
6) Roderick, von dem Hengste Meteor und der Stute Lady 
2 Nelson, - - Goldbraun, - — - - 5 — 3 — 

Die Gröfse der Blä’ter ist 2 Fufs Breite auf 1 Pub 7 Zoll Höhe, Ein Pferd von gr Fuls 
erscheint in der Abbildung 63 Zoll Hoch. Es werden noch 2 Lieferungen folgen, Der 
Subseriptionspreis der ersten ist 6 Rthlr., für welchen noch einige Exemplare in der W. G. 
Karnschen, Buchhandlung zu haben sind. Späterhin tritt der Ladenpreis. vun 8 Rıblr, ein, 


n ber Buchhandlung von C. F. Amelang in. Berlin (Brüder abe No. 11.) erfchien ſo ebe 
get ſehr empfeblungswerthe. Gang Helft, welche daſelbſt, ſo wie in SOS Ee z 


e 1567 — 


lungen Deutſch lands, (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kor nſchen), der Schwelh, Rußlands, Dice 
markts und der Niederlande zu haben iſt: sc ` 
ö Gott mit dir! 
eee 
ür 


gebildete Chriſten jüngeren Alters. 

331 Selten in groß Octad auf dem beſten engliſchen Druckpapler; mit Vienetten un“ 
Titelkupfer. Letzteres, ein ſchoͤner Cörlſtuskopf, von kudw. Meyer jun. nach Carla 
Dolce in Einen-Manler geſtochen. Aeußerſt ſauber geheftet 1 Riblr. 15 Sgr. Er. 

Chrlſtliche Eltern wünſchen nick is inniger, als daß ihre Kinder, welche den erforderlichen Unter 
richt in der heiligen Relig on Jeſu Chrifti erhielten, nun auch den Lehren und Vorſchrlften derſel. 
den gemäß, vor Gottes Angeſicht fromm und rechtſchaffen wandeln, und wuͤrdige, nuͤtzliche, achtbare 


Mliglieder der menſchlichen Geſellſchafe ſeyn und bleiben moͤgen. 


D 


In bieten Wunſch ſtimmen Verwandte, Erzieher und Freunde der Ihrigen vollen Herzens ein 
und „Sottfey misdir! Gott bleibe dir vor Augen und Im Herzen, fein Geſetz regiere deinen W. 
len, und leite deinen Wandel!“ dieß iſt der Segensgruß, mit dem ſie den jungen Chriſten, di 
E begleiten, welche nach der kirchlichen Einſegnung den wichtigen Schritt in das ernſtere Le 

en thun. 

Voll von dieſem Gedanken, hat der Verfaſſer das vorſtehend angezeigte Andachtsbuch jungen 
Corſſten zum Wegweiſer auf der neuen Lebensbahn gewidmet, und uͤbergiebt es Eltern, 
Verwandten, Erzlehern, um es den Ihrlgen dazu einzuhaͤndigen; auf daß fie daraus entnehmen 
wahre Jeſuslehre, echtes Chriſtenthum, bibliſch und kräftig, eindringlich und herzlich dargeſtellt zur 
Lehre und Ermabnung, zur Troͤſtung und Erweckung. 

Junge Männer und Frauen werden nicht minder als Jünglinge und Jungfrauen in dieſer 
. reichen Stoff zum ernſten Nachdenken, und wohlthuende Befrſedtgung ihrer rellgloͤſen Beduͤrf⸗ 
niffe finden. ` 
Möge es der nützliche Begleiter recht vieler Leſer In den Stunden ihrer elnſamen Andacht 
ſeyn! 


Es eden find bet ung erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In, und Auslandes (ie 
Dresiau durch die Wilh. Gottl. Kornihe) zu bekommen: 

1) Napoleons Heereszuͤge von feinem Auftreten als Ober⸗ General der Armee von ta» 
lien 1796 bis zu feiner Thronentſagung nach der Schlacht bei Waterloo 1815. Ent 
worſen von F. W. Benſcken. Ein Blatt aus der vierten und legten Üieferung 
des hiſtoriſchen Handatlaſſes. Imper. Fol. 15 Sgr., baffelbe e / 1 

i 20 „Courant. 

a) Das Alter des Pferdes nach den Zähnen zu beſtimmen. Zuſammengeſtellt u G. Kirt⸗ 
land und J. J. Peffina Ein coloriertes Blatt in Royals Folio. 23 Sgr. Ce. 

3) Portrait des Prinzen Maxlimillan von Wied⸗Neuwled. gr. Fol. (In Comm n.) 


1 Reblr. 20 Sgr. Courant. 
Weimar, im May 1822, Gr. H. S. pr. Landes Induſtrte/ Comptoir. 


Der allgemeine Anzeiger der Deutſchen 
un 


die National⸗ Zeitung der Deutſchen : 

erleiden durch den, am 23. März d. 2 erfolgten, uns tief betrübenden Tod des Hofrachs Nu d. Zach. 

Becker keine Aenderung in ihrem Erſcheinen. Der Vekewigte batte feit lange befir ſorgt, daß 

dieſe Shöpfungen feines raſtloſen Wirkens für Gemeinwohl und Aufklärung im éi feines Todes keinen 
ugenblick unterbrochen werden konnten. Die Redact ion des allgem. Anzeigers d. D. beforge 
rtwährend, wie ſchon feit 29 Jahren, der Legat.⸗Rath Dr. J. Fr. Chemide, und die mit di m 
atte verbundene Beſor GEAR (Erpedition des allg. Anzeigers d. D.) if 

auf ſchnelle und pünktliche Beſorgung aller ihr zu Theil werdenden Auſtelge bedacht. Die Redactien 


der National Zeltung d. D. hat Friedr. Gottl. Becker, zweiter Sohn dee Verſtorbenen, 
übernommen, welcher dleſeſbe ſchon fruͤher 5 Jahre lang beſorgte. f : 

Beide Zeitſcheiften bezieht man in gan Deutſchland pofttägfich durch die Poſtämter und 
Zeitungs⸗ Expeditionen, wöchentlich oder monatlich aber durch die Buchhandlungen, 
und zwar den allg. Anzelger d. D. für 4 Nthlr., und die National- Zeitung d. D. für: 
2 Rthlr. Courant jährlich. Nur von Gotha ſehr entfernte Poſtaͤmter können, ohne Uubü⸗ 
ligkeit, dieſe Preiſe etwas erhoͤhen. > 

„„Vorſtehend genannte beide Zeitſchriften find in der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung in 
Breslau zu haben.) = 
Gotha, im May 1822. f Beckerſche Buchhandlung. 


S Botaniſche Anzeige. a ee 
Willdenow’s, Dr. C. L., Anleitung zum Selbststudium der Botanik, ein Handbuch 
zu öffentlichen Vorlesungen. Dritte, umgearbeitete, sehr verbesserte un! ver- 
mehrte Auflage; mit 4 ausgemalten: Kupfertafeln und des Verf. Bildnifs, heraus- 
gegeben von H. F. Link, Prof. der Botanik und Director des boten. Gartens erc, 
zu Berlin. gr. 8. Berlin, 1822. 
Ku fo eben bel Ferdinand Oehmigke sen, in Berlin erſchienen und In allen guten Buchbaudlungen 
n Breslau in der Wilh. Gert, Korn ſchen) für 2 Rthle. 8 Sgr. Ct. zu haben. 


Dei Fleiſc mann in München if erſchlinen und in der Wild. Gottl. Korn ſchen Budbant, 
lung in Breslau zu haben: 


J. G. Salzmann's allgemeines teutſches Gartenbuch, oder vollſtaͤndiger Unter, 
richt in der Behandlung des Kuchen-, Blumen- und Obſtgartens, theils 
aus eigener vieljaͤhriger Erfahrung, theils nach den beſten Gartenſchriften 
bearbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthaltend: die monatlichen Verrich⸗ 
tungen im Küchen- und Baumgarten, und einem Anhange vom Trocknen, 
Einmachen, Erhalten und Aufbewahren verſchiedener Gewächſe. Zweyte ver. 
beſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. ı Rthlr. 10 Sgr. Couran -. 

Dieſes muſterhaft eingerichtete, ſelbſt für den Unerfahrenſten verftänchihe Gartenbuch, hat fin - 
bereits einen bedeutenden Ruf unter uns errungen. Wir kuͤrfen zs aber auch allen denen aus voller 
Ueberzeugung empfehlen, die ſich auf eine leichtfaßliche Art gründlich uder alle Zweige der edlen 
und angenehmen Kunſt des Gartenbaues unterrichten wollen. Auf Vollſtändigkeit, Richtigkelt 
und vorzügliche Brauchdarkelt darf es mit Recht den erſten Anſoruch machen. 


In der neuen Günterfhen Buchhandlung zu Glogau iſt erfchienen und in der de e 
Kor n ſchen in Breslau für 15 Sar. Cour. zu bekommen: 5 
Tabellen zur Erleichterung der Stempelberechn ung nach dem neuen 
Preußiſchen Stempel⸗Geſetz vom 7. März 1822 für Staatsbeamte 
und Privar-Gefhäftsmänner. 8. broch. (8 Bogen ſtark.) 
Auf unmittelbare Beſtellung bel der Verlagshand lung ſelbſt, erhält man gegen baare Einſendung des 
Betrages auf 6 Exemplare das 7te frei. 


— D ` E D 
Dieſe Zeitung erſcheine wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnebends, im Verlage ber 
Wilhelm Gottlieb Rorn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtert zu baben 
Fé? Redacttur: Profeſſor Rhode. 


